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Geschichte der liechtenstein’schen Tonwaren- und Ziegelfabrik ............. 8 
Abstract: ............................................................................................................................................. 8 
Keywords: .......................................................................................................................................... 8 
Einleitung .......................................................................................................................................... 9 
Beginn ................................................................................................................................................. 9 
1920-1945...................................................................................................................................... 17 
Von 1945 bis heute ..................................................................................................................... 20 
Zusammenfassung ...................................................................................................................... 21 

Anhang ........................................................................................................................... 22 
Abbildungen .................................................................................................................................. 22 
Weinbrenner Bauwerke auf den liechtensteinischen Gütern .................................. 22 
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Fürst Liechtenstein’sche Tonwarenfabrik in Unter-Themenau 
 

Nur wenigen Tonwarenfabriken ist es beschieden, dass ihre Produkte bei den damit 
errichteten Bauwerken auch Erwähnung finden. Zu diesen „Wenigen“ zählte in ihrer Blütezeit 
die „Fürstlich Liechtenstein’sche Thon- und Ziegelwaarenfabrik, Unter-Themenau“. 

 
Zur Jahreswende 1866/67 führte die fürstlich Liechtensteinische Hofkanzlei geologische 

Versuchsbohrungen im Gemeinde-
gebiet von Unterthemenau [Poštorná] 
durch. Im Bereich des „Theim-“ oder 
„Föhrenwaldes“ [Bořı́-Les] wurde 
man fündig. Geologen stießen auf ein 
ausgedehntes Lager quarzsand-
reichen Tons, ausreichend zur Er-
richtung eines Ziegelofens.1 Noch im 
gleichen Jahr ließ Fürst Johann II. 
(*1840, † 1929; Fürst von 1858–
1929) unter dem Namen 
„Thonwarenfabrik Johann Fürst von 

Liechtenstein in Unterthemenau“2 in unmittelbarer Nähe den ersten Ziegelofen errichten. 
 

Bedeutende Betriebserweiterungen folgten 1869 und 1872 durch die Errichtung eines 
Emailofens, einer Vergrößerung der Trocknungsanlage sowie dem Bau eines weiteren 
Ziegelofens mit vier Kammern. 1876 begann man mit der Erzeugung von Dränage-Steinen. 

Fanden im Juli 1873 erst nur 60 Arbeiter eine Beschäftigung, so hatten 1884 schon 160 und 
1890 bereits 500 Personen eine Anstellung in der fürstlichen Fabrik. Im Jahrzehnt vor dem 
ersten Weltkrieg betrug der Personalstand durchwegs 700-800 Arbeiter, 13 Beamte und 14 
leitende Techniker.3 

Aus gleicher Quelle erfahren wir, dass im Jahre 
1914 der Betrieb mehrere Arbeitsbereiche 
umfasste: eine Fabrik für Trottoir- und 
Mosaikplatten (Jahresproduktion ca. 250.000 m²), 
eine für Steinzeug- und Klinkererzeugnisse (pro 
Jahr ca. 500 Waggons Röhren von 50 bis 600 mm 
Durchmesser, Fassonstücke und sonstige 
Steinzeugwaren und ca. 500.000 Klinkerziegel), 
eine für Dach-, Dachfalz- und Strangfalzziegel, 
Drainröhren, Verblendern und diversen 
Formsteinen für Rohbauten (Produktion ca. 
3,500.000 Stück/Jahr) und zuletzt eine für Kachelwaren und andere glasierte Artikel 
(Jahresproduktion ca. 400.000 Stück). An diese Anlagen angeschlossen waren eine 
Reparaturwerkstätte und ein umfangreicher Grubenbetrieb zur Gewinnung der 
Rohmaterialien. 

Als Fürst mit dem Beinamen „der Gute“ legte Fürst Johann II. selbstverständlich großen 
Wert auf treue und verlässliche Beamte und Mitarbeiter. Für sie ließ er um die 
Jahrhundertwende ins 20. Jh. eine Werksrestauration, ein Bade- und auch Wohngebäude 
errichten, stellte ihnen Ackerflächen, eine Parkanlage und vieles andere mehr zur Verfügung. 

 
1 Einem ehem. Mitarbeiter der Tonfabrik zufolge waren die Geologen auf der Suche nach Kohle. 
2 „Továrna na hliněné zbožı́ Jana knı́žete z Liechtenštajna v Poštorné“. 
3 Quelle: Franz Kraetzl. 

Abb. 1 Tonwaren-Fabrik und Bahnhof. 

Abb. 2 „Werks-Restauration – Unter-Themenau“. 
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Dank der qualitätsbetonten Erzeugnisse und 
der großen Produktionspalette nahm der 
Liechtensteinische Betrieb in der letzten Dekade 
vor dem ersten Weltkrieg eine steile 
Aufwärtsentwicklung und avancierte so zum 
größten Unternehmen seiner Art in ganz 
OÖ sterreich-Ungarn mit internationalem 
Kundenkreis. Wegen ihrer Güte besonders 
geschätzt waren die sogenannten „Gesalzenen 
Klinkerziegel“ („solené zvonivky“).4 

Einen wesentlichen Beitrag für die 
Bekanntheit und den Erfolg des fürstlichen 
Unternehmens leistete Carl Weinbrenner, 1884-
1910 Architekt und Baudirektor des Fürsten. 

1883 lernte Fürst Johann II. den jungen in Brünn geborenen Architekten in Olmütz bei 
Umbauarbeiten des Wenzelsdoms kennen und schätzen. 
Bereits ein Jahr später stand er in Diensten des Fürsten. 
1887 holte ihn der Fürst nach Eisgrub, wo er Vorstand des 
neu eingerichteten Bauamtes und zum Baudirektor ernannt 
wurde. Weinbrenner stand mit seinem Stil, geprägt durch 
sein Wiener Studium bei Prof. Friedrich von Schmidt, im 
Gleichklang mit des Fürsten Feinsinn für Architektur und 
Kunst. Selbst als Weinbrenner 1910 den fürstlichen Dienst 
quittiert und ein Lehramt an der „Prager 
Technik“ übernimmt, bleiben davon der gute Kontakt und 
die Bereitschaft für den Fürsten weiterhin Bauwerke zu 
planen unbeeinflusst. 

 
 
 
 
 
 
 

Carl Weinbrenner, dessen Bauwerke fast 
ausschließlich mit Unterthemenauer Bau-
materialien errichtet wurden, hat in Lundenburg 
und Umgebung sehr deutliche und heute immer 
noch sichtbare Spuren dieser Tonwarenfabrik 
hinterlassen. 
  

 
4 Die Tschechen bezeichneten sie als „Zvonivky“ oder auch „Klinker“, die aufgrund ihrer Härte beim Anklopfen mit 

einem Metallgegenstand einen „zvonivý zvuk“ (deutsch: glockenreinen Klang) ergaben. 
Diese Ziegel sind unter hohem Druck gefertigt und bei hoher Temperatur ein oder zweimal gebrannt. Zudem 
wurden sie - wie schon vor hunderten von Jahren - mit Salzglasuren vor Witterungseinflüssen wirkungsvoll 
geschützt. Neben dem zuverlässigen Schutz von Wind- und Wetterverhältnissen sind Dachdeckungen mit 
glasierten Dachziegeln aufgrund der speziellen Glasuren auf Jahrzehnte hinaus haltbar und attraktiv. 

Abb. 3 Bahnhofsgebäude in Eisgrub [Lednice]. 

Abb. 4 Pfarrkirche „Mariä Heimsuchung“  
in Unter-Themenau [Poštorná]. 

Abb. 5 Evang. „Elisabeth Kirche“ in Mistelbach (NÖ). 
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Eisgrub [Lednice]: Gartenbau-Direktion (1886/87), Friedhofsanlage samt Kapelle (1892), 
Wohnhaus für Schlossgärtner-Gehilfen (1899), Bahnhofsgebäude (1901). 
Feldsberg [Valtice]: Totenkapelle beim Feldsberger Spital (1894). 
Lundenburg [Břeclav]: St. Rochus Kapelle (1892), Hegerhaus im Saugarten [Hajenka v Kančı ́
oboře] (1897). 

Unter-Themenau [Poštorná]: Pfarrkirche „Mariä Heim-
suchung“ [„Navštıv́enı́ Panny Marie“] (1894-98), 
Bahnhofsgebäude (1901), die „Rote Schule” (1902-06) 
sowie der Pfarrhof, das Gemeindeamt und das Arzthaus 
(um 1909). 
Rampersdorf (Lanštorf) [Ladná]: Pfarrkirche „Hl. Erz-
engel Michael“ [„sv. archanděla Michaela“] (1911-14). 
Auf niederösterreichischer Seite gibt es in Katzelsdorf 
den Rosenkranzweg (1888-93), die Pfarrkirche (1905-
08) und in Mistelbach einen Obelisk (Wetterstation), 
welcher anlässlich der „Land-, forstwirtschaftlichen und 
gewerblichen Ausstellung” 1895 errichtet wurde, sowie 
die Spitalskirche „Hl. Elisabeth“ [sv. Alžběty] (1904/05). 

 

Vertraut mit den Möglichkeiten die ihm die fürstliche 
Ziegelei bot, ließ Weinbrenner für die Errichtung der 
Themenauer Pfarrkirche 200 Arten von glasierten und 
unglasierten Steinen sowie Verblendziegel anfertigen. 
Nur für die Kirche in Rampersdorf übertraf er diese 
Menge mit lt. Ortschronik überlieferten 250 unter-
schiedlichen Arten von Formsteinen. 

 

Neben Weinbrenner waren aber auch andere Architekten und 
Baumeister von der hervorragenden Qualität der Produkte der 
„Liechtenstein’schen Tonwarenfabrik“ überzeugt. 

Für die Russisch-orthodoxe Kathedrale in Wien (1893-99, 
Architekt Grigorij Iwanowitsch Kotov, Baumeister Luigi Ritter von  
Giacomelli) wurde dem Unternehmen von einer Jury der „I. österr. 
Thon-Industrie-Fachausstellung“ in Wien am 6. Oktober 1898 das 
2. Ehrendiplom zuerkannt. 

In seiner großzügigen Art stiftete Fürst Johann II. von und zu 
Liechtenstein auch glasierte Ziegel aus seiner Unter-Themenauer 
Fabrik für die Dachdeckung der Seitenkapelle5 der Pfarrkirche  
St. Martin in Jedenspeigen.6 

 

Gemeinsam mit der 1907 erworbenen Rakonitzer Schamotte-
warenfabrik (gegründet 1882), mit ihren Schwerpunkten 
Schamotteziegel und feuerfestes Material bzw. Zimmerkachelöfen 
und Sparherdkacheln, erlangte die liechtensteinische Admini-
stration im Tonwarensegment des böhmisch-mährischen Wirtschaftstraumes eine markt-
führende Position. 

 
5 Quelle: Karl OÖ STERREICHER „Tausend Jahre Jedenspeigen“, 1978, Seite 112. 
6 Die Pfarrkirche wurde in den Jahren 1856 bis 1858 von Franz Sitte erweitert und die Marienkapelle angebaut. 

Die Ausstattung der Kirche zog sich bis in die 90er-Jahre. Für diese späte Phase lieferte auch Dombaumeister 
Friedrich von Schmidt Pläne, 1883 für den fertiggestellten Turmhelm und für den neogotischen Flügelaltar. 

Abb. 6 Pfarrkirche „Hl. Erzengel Michael“  
in Rampersdorf [Ladná]. 

Abb. 7 Wetterstation (Obelisk) im 
Stadtpark von Mistelbach (NÖ). 
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Diese erfreuliche Entwicklung fand allerdings unmittelbar nach dem ersten Weltkrieg und 
dem Zerfall der Donaumonarchie für das Unterthemenauer Werk ein jähes Ende. 

Durch den „Friedensvertrag von St. Germain 1919“ wurde 1920 die bisher zu 
Niederösterreich gehörende Gemeinde der CČSR zugesprochen und die fürstliche 
Tonwarenfabrik durch die neue österreichisch-tschechoslowakische Staatsgrenze von Wien, 
einem ihrer Hauptabsatzmärkte, abgetrennt. 

Unter diesen wirtschaftspoli-
tischen Verhältnissen verlor Fürst 
Johann II. sein Interesse an der 
Fortführung des Unterthemenauer 
Werkes. 1920 verkaufte er beide 
Fabriken weit unter ihrem Wert an 
die ZŽ ivnostenská banka. 

Durch die Einstellung der 
Fliesenerzeugung und der 
Einschränkung des Keramik-
programms verlor das Werk 
zusehends an Bedeutung. Der 
Personalstand reduzierte sich auf  
etwa 250 Arbeiter und 15 Beamte. 
Einzig die Errichtung des Morava-
Palastes [Palác Morava] in Brünn 
(1926/1927-29 Architekt Ernst 

[Arnošt] Wiesner) mit Materialien des Unterthemenauer Werks brachte dem Unternehmen 
etwas Ansehen und Aufschwung. 

Während der Protektoratszeit waren beide Betriebe in deutscher Verwaltung. Nach 
Kriegsende - in volkseigene tschechoslowakische Verwaltung übernommen - wurden sie 1950 
getrennt. Der Themenauer Betrieb wurde ein selbständiger volkseigener Betrieb: „Poštorenske 
keramické zavody“ (PKZ). 

1948-50 erfolgte die Fertigung von 250.000 Dachziegeln (Biberschwänze 46 x 20 cm) in 
den alten Farben Rotbraun, Dunkelgrün, Kadmiumgelb, Ultramarin, Lichtocker, Siena 
ungebrannt, Weiß, Schwarz, Blau- und Hellgrau für den Wiederaufbau des Wiener 
Stephansdoms. 

Nach 1950 erfolgte ein schrittweiser Umbau der Produktion zu einem weniger 
umfangreichen Sortiment und einer schwerpunktmäßigen Ausrichtung auf Kanalisations- und  
chemisch resistentes Steinzeug. In der Zeit der kommunistischen Diktatur wurde der Betrieb 
mit dem „Orden der Arbeit“ [RŘ ád práce] ausgezeichnet. 

1990 wurde das Unternehmen privatisiert. 
Mit den vorgenannten Produkten ist es heute Marktführer in der Tschechischen Republik. Der 
Personalstand beträgt derzeit ca. 150 Personen. 
 

Dieter Friedl, 11. April 2018 
  

Abb. 8 Friedhof und Pfarrkirche in Katzelsdorf (NÖ). 
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Zusammengestellt für die grenzüberschreitenden EU Kultur- und Tourismus-Projekte  
 

„Tř i  grá cie -  (u)mě nı ́“  [Drei Grazien – (die) Kunst (zu verä ndern)]  
initiiert von Stanislav Schneider, Galerie Reistna, Feldsberg [Valtice], 

unterstützt von Pavel Trojan, Bürgermeister der Stadt Feldsberg [Valtice]. 
 

& 
 

„Grenzenlose Liechtensteinregion Areal Valtice/Lednice und Schloss Wilfersdorf “  
initiiert von Hans Huysza, Tourismusverein Liechtenstein Schloss Wilfersdorf, 

unterstützt von den Kleinregionen „Weinviertler Dreiländereck“ und „March-Thaya-Auen“, den 
Museen Wilfersdorf und Bernhardsthal,  

sowie weiterer Vertreter aus verschiedenen Institutionen. 
 

Geplant ist eine UÜ bersetzung ins Tschechische und eine Veröffentlichung in der Zeitschrift 
„Malovaný kraj“ [Gemalte Gegend], 

einem tschechischen landeskundlichen Sammelband für Kultur und Geschichte. 

http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2011_Weinbrenner.pdf
https://www.meinbezirk.at/amstetten/lokales/elisabeth-kirche-evangelische-pfarrkirche-1905-mistelbach-m290765,37809.html
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Geschichte der liechtenstein’schen Tonwaren- und Ziegelfabrik 
in Unterthemenau/Pos torna  
 
Daniel Lyc ka 
 

Abstract: 
One of the most important enterprises of Johann II, Prince of Liechtenstein was undoubtedly 
the ceramic factory near the village of Pos torna /Unterthemenau belonging to the originally 
Lower Austrian estate of Valtice/Feldsberg. It was certainly not only a local enterprise owned 
by a high aristocrat of the Austro-Hungarian monarchy. The fame of the products reached far 
beyond the borders of the estate and the monarchy. Probably the best-known contract work 
was the delivery of glazed roof tiles for the Cathedral of St. Stephen’s in Vienna after 1945. The 
company, which still exists today, was a place of employment for locals mostly of Charvatic 
origin. In addition, the history of the enterprise reflects both the ‘small’ history of the region 
and the ‘great’ history of the world. The study itself is based on extensive archive materials 
stored in the Moravian Land Archive in Brno, as well as on the annual almanacs and company 
catalogues of the offered goods, and periodicals, including the paper by Vladimí r Volda n dealing 
in detail with the history of the ceramic factory until 1920. 
 

Keywords: 
Pos torna ; Unterthemenau; South Moravia; ceramic factory; Liechtenstein 
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Einleitung 
Eines der wichtigsten Unternehmen des Fu rsten Johann II. von Liechtenstein war ohne Zweifel 
die Tonwarenfabrik bei Unterthemenau [Pos torna ] in der urspru nglich nieder-o sterreichischen 
Herrschaft Feldsberg [Valtice]. Es war mit Sicherheit nicht nur ein lokales Unternehmen, das 
einem hohen Aristokraten der o sterreichisch-ungarischen Monarchie geho rte. Der gute Ruf der 
Produkte ging weit u ber die Grenzen der Herrschaft und der Monarchie hinaus. Der wohl 
bekannteste Auftrag war nach 1945 die Lieferung glasierter Dachziegel fu r das Dach des Wiener 
Stephansdoms. Zudem war das Unternehmen auch Arbeitsplatz fu r die o rtliche Bevo lkerung 
mit urspru nglich kroatischer Herkunft. In der u ber 150-ja hrigen Unternehmensgeschichte 
spiegelt sich aber sowohl die ‚kleine‘ Geschichte der Region als auch die ‚große‘ Weltgeschichte 
wider. 
 
So stellt sich die Frage, wie sich nicht nur der technologische Wandel und die Ausweitung der 
Produktion, sondern vor allem, ob und in welcher Weise sich die Ereignisse nach den beiden 
Weltkriegen und die daraus resultierende A nderung der Staatsgrenze auf die Eigentums-
verha ltnisse, Arbeitsmo glichkeiten und die Gesamtfunktionalita t des hier untersuchten 
Betriebes ausgewirkt haben. 
 
Die Studie basiert auf Archivmaterial, das im Ma hrischen Landesarchiv in Bru nn [Moravsky  
zemsky  archiv v Brne ] z. B. dem Fond F 410 der liechtensteinischen Tonwaren- und Ziegelfabrik 
Poštorná und auch in den Besta nden F 94 Velkostatek Valtice, F 43 Velkostatek Břeclav, F 30 
Lichtenštejnská ústřední účtárna Bučovice) aufbewahrt wird, sowie auf Jahrbu chern und 
Firmenkatalogen mit dem Warenangebot. Auch der Beitrag Z minulosti poštorenských 
keramických závodů, n. p. v Poštorné [Aus der Vergangenheit der Themenauer Keramikfabrik] 
des ehemaligen Mitarbeiters des Staatsarchivs (heute Ma hrisches Landesarchiv) in Bru nn 
[Brno] Vladimí r Volda n darf nicht außer Acht gelassen werden, er setzt sich sehr ausfu hrlich 
mit der Geschichte der Fabrik vor 1920 auseinander.1 Mein Dank gilt auch meinem Kollegen Ing. 
Dieter Friedl aus Bernhardsthal (Otto Berger Heimatmuseum Bernhardsthal) fu r seine Hilfe bei 
den Nachforschungen zu diesem Thema wie auch zur Fu rstenfamilie Liechtenstein an der 
o sterreichisch-ma hrischen Grenze. 
 

Beginn 
In den Jahren 1866–1867 fu hrte die liechtenstein’sche Hofkanzlei eine geologische 
Untersuchung im Fo hrenwald im Gemeindegebiet des niedero sterreichischen Dorfes 
Unterthemenau durch, ein Ort der heute zu Lundenburg/Br eclav geho rt. Bei den vom 
damaligen liechtenstein’schen Baumeister Hampl und Polier Matzka durchgefu hrten Unter-
suchungen entdeckte man eine Lagersta tte mit ausgezeichnetem Ziegelton und bereits 1867 
fand in der fu rstlichen Ziegelfabrik von Feldsberg unter der Leitung des Ziegelmeisters Ewald 
Hitsche der erste Probebrand statt. Es folgte der Bau eines eigenen Ziegelofens in 
Unterthemenau und in den folgenden Jahren wurde die Produktpalette um Dachziegel, 
Pflastersteine, Fliesen, Entwa sserungsrohre und andere Bauelemente erweitert.2 
  

 
1 VOLDA N, Vladimí r (1963): Z minulosti pos torensky ch keramicky ch za vodu , n. p. v Pos torne  (Aus der 
Vergangenheit der Themenauer Keramikfabrik, Nationalunternehmen in Unter Themenau). 
In: [et al.]: Pohledy do da vne  i neda vne  minulosti (Einblicke in die einstige und ju ngste Vergangenheit). 
Nikolsburg (Mikulov): Heimatmuseum, S. 6–19. 

2 Vgl. Ebd. 
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Der erste Ziegelofen wurde unter Aufsicht des liechtenstein’schen Baubu ros in Eisgrub 
[Lednice] von den Maurermeistern Joseph Schleps und Joseph Bu rzerl errichtet; die Maschinen 
wurden von der Liechtenstein’schen Maschinenfabrik in Adamsthal [Adamov] in der Na he von 
Bru nn angeliefert. Der Verwalter des Feldsberger Weinguts Johann Protiwinsky hatte die 
Betriebsleitung inne und arbeitete dort als Meister (seit 1869) mit einem gewissen Herrn 
Schwarzer aus der Wiener Ziegelei Johann Stier fu r 60 Gulden (in Folge: fl.) o sterreichischer 
Wa hrung im Monat. Die Verwaltung, U berwachung und Kontrolle, wie auch die Abrechnung der 
Ziegelei wurde von der Gutsverwaltung in Feldsberg vorgenommen.3 

Aus dem Jahresabschluss 1868 geht klar hervor, dass das Unternehmen zu Beginn einen Verlust 
schrieb, da sich die Gesamtkosten auf 11.731 fl. ½ Kreuzer (in Folge: kr.) beliefen. Allein die 
Bauarbeiten kamen bis zum 22. Dezember auf 7.593 fl. ½ kr., die Frachtkosten fu r das Brennholz 
betrugen 1.981 fl. 62 kr., sonstige Produktionskosten 1.423 fl. 58 ½ kr. Auf der anderen Seite 
betrugen die Einnahmen lediglich 626 fl. 60 kr. 4 

Wie der erste Ziegelofen ausgesehen haben ko nnte, zeigt eine teilweise kolorierte 
Planzeichnung, die im Fonds F 115 im Ma hrischen Landesarchiv in Bru nn aufbewahrt wird, 
betitelt als Situation für die im Theim zu errichtende Ziegelei zur Ausbeutung des Thonlagers, wo 
das Unternehmen in der Na he der damals noch vorhandenen Parforce-Mauer (Theim-Mauer – 
abgerissen im Jahre 1872) auf dem Gut Feldsberg in der Na he der Hauptstraße nach 
Lundenburg eingezeichnet ist. Aufgrund dieses Dokuments wissen wir, dass es sich um eine 
u berdachte Bergbaugrube mit quadratischem Grundriss gehandelt hat und die Knetmaschine 
mit Pferdekraft angetrieben wurde. Es gab auch eine Ziegelpresse und eine nahe gelegene 
Wasserquelle in der Form eines Brunnens. Der zweite Teil bestand aus einer Ziegel-
Trocknungsanlage (64,5 × 7 m) und, ein paar Meter weiter, einem separaten Standofen. 

Ein zweiter und ebenfalls teilweise kolorierter Plan namens Theimer-Ziegelei/Schoppen für die 
Knetmaschine, die Pressen und das erzeugte Material zeigt eine Grundrisslo sung sowie 
detaillierte Querschnitte der ersten Ausbaustufen der fu rstlichen Ziegelei.5 

Schon 1869 wurde der Bau der Anlage fortgesetzt. Die Ziegelfabrik wurde mit einer Presse fu r 
Entwa sserungsrohre, einem Emaillierofen und einer Ziegeltrocknungsanlage ausgestattet, 
zudem wurden auch eine Wohnung fu r den Ziegelmeister sowie notwendige Schuppen 
errichtet. Vom Mai dieses Jahres sind auch erste Zahlen bekannt: Fu r die Herstellung von 1.000 
Ziegelsteinen im Akkord erhielt der Ziegelmacher 1 fl. 60 kr. Im Zusammenhang mit den ersten 
Auftra gen wurden im August die ersten Verkaufspreise festgelegt. Fu r 1.000 Stu ck Dachziegel, 
welche nach Wien geliefert wurden, hat sich mit 15 fl. das Brennen fu r die fu rstliche Kassa 
schon einmal bezahlt gemacht, fu r 1 Stu ck Terrakotta (unglasierte Tonware), ebenfalls fu r Wien, 
gingen 8 fl., fu r 1.000 Stu ck Mauerziegel, einschließlich Brennen und Fracht, 4 fl. 70 kr. und 
danach, fu r die gleiche Anzahl von Mauerziegeln – ohne Arbeitsleistung – 1 fl. 60 kr. an die 
herrschaftliche Gutsverwaltung in Feldsberg. 

  

 
3 Vgl. Ebd.; ČR-MORAVSKÝ ZEMSKÝ ARCHIV V BRNĚ (Mährisches Landesarchiv Brünn) (in Folge: MZA), Fond 

F 94 Velkostatek Valtice (Gutsverwaltung Feldsberg), Karton 184, Faszikel 259, Fol. 1r–62v, Ziegelei Theim  
1866–1868. 

4 Vgl. VOLDA N 1963: 6–19; Vgl. MZA, Fond F 30 Lichtens tejnska  u str ední  u c ta rna Buc ovice (Liechtenstein’sche 
Hauptbuchhaltung Butschowitz), Buch, Inv. Nr. 25719, 25721, 25723, 25725, 25727 und 25735, Ziegelei Theim 
1868–1874. 

5 Vgl. MZA, Fond F 115 Lichtens tejnsky  stavební  u r ad Lednice (Liechtenstein’sche Baubeho rde Eisgrub): 
Plan, Inv. Nr. 6692 und 6693, Ziegelei im Theimwald. 
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Der erste Auftrag war fu r den Bau der Brigittakirche, welche 1866–1874 unter Architekt 
Friedrich v. Schmidt in Wien-Brigittenau errichtet wurde. Dafu r lieferte man aus Unter-
themenau 94.000 Stu ck emaillierte Dachziegel verschiedenster Farben fu r 8.460 fl. Sogar 
Waggons mit rohem Ton wurden nach Wien verschickt. Dies wird durch den Versand von zwei 
Waggons mit weißem und schwarzem Ton an das Unternehmen Wienerberger-Ziegel-Fabriks-
Gesellschaft Wien (Heinrichshof Konskr. № 6) im Jahre 1870 belegt. 

Fu rst Johann II. von Liechtenstein beschloss betra chtliches Kapital in das lokale Unternehmen 
zu investieren, wodurch aus einer erst einfachen lokalen Ziegelei – von denen es in den 
fu rstlichen Gu tern mehrere gab – im Laufe der Zeit die weltberu hmten Keramikfabriken 
entstanden. 

Neben dem Ausbau der Anlage wurden bereits in den Jahren 1869 bis 1872 bedeutende 
Verbesserungen vorgenommen. Wenn auch die Versuche, direkt im Fo hrenwald Braunkohle 
abzubauen, fehlschlugen, so wurden dennoch 1870 und 1871 zwei neue Ziegelo fen mit 
Kohlenbeheizung in Betrieb genommen, 1872 folgten weitere Trocknungsanlagen. Am 1. Juli 
1870 wurde Leonhard Pflu ger, Bu roangestellter in der Industrieabteilung der liechten-
stein’schen Hofkanzlei, zum provisorischen Betriebsleiter ernannt. Seine Aufgabe war es, die 
Gescha ftskorrespondenz zu fu hren und notwendige Bu roarbeiten zu erledigen. In der alten 
Themenauer Bierbrauerei wurde eigens fu r ihn eine Wohnung neu eingerichtet. Seine 
Ernennung zum Unternehmensleiter reduzierte einen Teil des Verwaltungsaufwands fu r die 
Mitarbeiter der Gutsverwaltung Feldsberg. Von nun an war die Kontrolle und Verwaltung – 
einschließlich der Buchhaltung – allein der Unternehmensleitung vorbehalten. Die Aufgaben 
des Betriebsleiters und des Werkmeisters Schwarzer wurden ebenfalls genau definiert. Fu r die 
finanzielle Seite war der Leiter des Unternehmens verantwortlich.6 

Pflu ger war allerdings keine glu ckliche Wahl. Bereits Mitte 1871 ku ndigte er plo tzlich seinen 
Dienst, wenn auch (oder vielleicht weil?) das Unternehmen ein Defizit hatte und die Konten 
unordentlich bzw. verwirrend gefu hrt wurden. Somit wurden die gesamten Gescha ftsaufgaben 
wieder an die Mitarbeiter der Gutsverwaltung Feldsberg u bertragen, vor allem, weil danach 
auch noch Werkmeister Schwarzer erkrankte. Kurz darauf wurde Wilhelm Kraus Betriebsleiter 
des Unternehmens, welcher nun in erster Linie den Arbeitskra ftemangel zu beheben hatte. 

Denn anfangs fehlten Fabrikarbeiter, da die Arbeit am Bau der Eisenbahnstrecke von 
Lundenburg nach Grusbach an der Jaispitz [Hrus ovany nad Jevis ovkou] besser bezahlt und 
daher bevorzugt wurde. Daher fanden in Unterthemenau auch zahlreiche Arbeiter aus Wien 
und Italien eine Anstellung. Im Jahre 1873 arbeiteten nur 60 Arbeiter im Keramikbetrieb, 1884 
mehr als hundert, 1890 wurden hier 500 Arbeiter bescha ftigt, und zu Beginn des letzten 
Jahrhunderts erreichte ihre Zahl 700 bis 800 Bescha ftigte. Einige Arbeiter lebten auf dem 
Fabrikgela nde in einer Siedlung mit 20 Mehrfamilienha usern und 77 Wohnungen, einem 
Gasthaus und einer Badeanstalt. Zusa tzlich erhielten 160 Familien kleine Felder zum 
Bewirtschaften. 

Unter der Fu hrung von Wilhelm Kraus wuchs das Unternehmen; es kam ein zweiter Ofen hinzu, 
zwei Trockenra ume und ein Maschinenhaus wurden errichtet, wobei das Baumaterial vom 
Dach eines alten Gestu ts in Hohenau, Niedero sterreich, und von einem teilweise entfernten 
Dach eines Feldsberger Meierhofes stammte. Lokomotiven und Pressmaschinen wurden 
ebenfalls angeschafft. Zunehmend stellte man auf Kohlen-Beheizung um. Mit dem Wachstum 
des Unternehmens stieg auch die Anzahl der Produktionsauftra ge. So wurden 1871 z. B. fu r den 
Bau der Lundenburger Zuckerfabrik 100.000 Stu ck Ziegel und eine unbekannte Anzahl an 
Ziegeln fu r den „Brechhof“ [Prechov], einem liechtenstein’schen Meierhof bei Rampersdorf 

 
6 Vgl. VOLDA N 1963: 6–19. 
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[Ladna ], ausgeliefert. Auch der Verkauf von hochwertigem Ziegelsteinton wurde fortgesetzt. 
Erwa hnt sei dabei die Tonwarenfabrik Lederer & Nesse nyi in Wien-Floridsdorf, welche im Jahre 
1872 fu r 18 kr. o sterr. Wa hrung pro Zentner (100 kg) und Transport zum Bahnhof Lundenburg 
20 Waggons Ton bestellte. 

Auch die Zahl der Arbeitnehmer nahm stetig zu. Bereits im Herbst 1871 wurde in der Ziegelei 
eine Werks-Kantine eingerichtet, in der Speisen und Getra nke verkauft wurden. Dazu sei 
bemerkt, dass die Firma Hoffmann und Bittner, welche die fu rstliche Brauerei in Lundenburg 
gepachtet hatte, der Kantine ein so schlechtes Bier geliefert hat, dass die Mitarbeiter davon 
krank wurden und die Unternehmensleitung gezwungen war, sich einen anderen Bier-
Lieferanten zu suchen. 

1872 expandierte das Unternehmen weiter. Ein Vierkammerofen wurde errichtet, wofu r 60 
Zentner feuerfester Ton und Eisenteile aus Adamsthal angeliefert wurden, 3.500 Stu ck 
feuerfeste Ziegel fu r das Gewo lbe kamen aus Wien-Floridsdorf, und eine Menge Mauerziegel 
und anderes Material aus der im selben Jahr abgetragenen Parforce-Mauer um den Fo hrenwald. 
Gebaut wurden auch weitere Trocknungsanlagen, Wohneinheiten fu r die Arbeiter und 
Stallungen fu r die Pferde.7 

Tabelle 1, 18728 

Im Ja nner 1873 wurden unter der Leitung des liechtenstein’schen Ziegelmeisters Wenzel Ha nl 
aus Bo hmen Tests an einem neuen Ofen durchgefu hrt; er sollte ebenso der Herstellung von 
Fliesen dienen. Er hat seine Aufgabe jedoch nur zum Teil erfu llt. Dennoch steigerte sich die 
Produktion weiter. In der ersten Juliha lfte waren neben dem Maschinisten, Schmied, 
Nachtwa chter und Aufseher 55 Arbeiter bescha ftigt. Die folgenden Jahre standen im Zeichen 
von Pachtvertra gen. 

Vorerst (1874) wurde u berlegt, bis auf weiteres das gesamte Unternehmen an Emanuel Hudec 
zu verpachten. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1875 wurde fu r eine Jahresmiete von 2.000 fl. Ing. 
Joseph Theodor Lininger aus Wien zum Pa chter, welcher die Fu hrung Ing. Laurenz Scharf 
anvertraute. (Der fru here Betriebsleiter Kraus, der seit 1872 auch Leiter der fu rstlichen 
Ziegelfabrik im niedero sterreichischen Judenau war, verließ sein Bu ro nach der U bergabe an 
den neuen Pa chter.) Aber die Pacht war eine Katastrophe. 

Lininger ku mmerte sich weder um die Bezahlung der Mitarbeiter noch um die Hinterlegung der 
Kaution und die Pachtzahlung, sodass der gesamte Betrieb allein in den Ha nden von Laurenz 
Scharf lag. Er musste dafu r sogar seine Uhr opfern, damit er zu Weihnachten all seine 
(finanziellen) Versprechen an die Mitarbeiter zumindest teilweise erfu llen konnte. Am 13. 
Januar 1876, bereits nach vier Monaten, endete der Mietvertrag und die Gescha ftsfu hrung ging 
erneut an die Gutsverwaltung des Fu rsten von Liechtenstein. 

  

 
7 Vgl. VOLDÁN 1963: 6–19; MZA, Fond F 94 Velkostatek Valtice (Gutsverwaltung Feldsberg),  

Karton 298, Faszikel 48, Fol. 1r–954v, Aufzeichnungen über Material und Arbeiten zum Bau der Tonwarenfabrik in 
Unter-Themenau 1870–1916. 

8 VOLDÁN 1963: 6–19. 



Tabelle 1, 1872

Materialart

Masch.

Abnutzung

Grund-

steuer

Ver-

sicherung

Preis

ab

Fabrik

Liefern

zum

Bahnhof 

Preis

ab Bhf. 

Lundenburg

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. kr. kr. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fl. kr. fl. fl.

handgemachte Ziegel 0 50 0 0 4 0 6 0 1 70 5 1 1 2 0 0 0 14 27 20 5 73 4 24

Maschinen-Ziegel 0 50 0 0 4 0 6 0 1 70 40 1 1 2 0 0 0 14 62 20 5 38 4 24

maschinengefertigte Wandfliesen 0 50 0 0 4 50 6 0 2 0 40 1 1 2 0 0 0 15 42 30 14 58 5 35

Hohlsteine mit 3 Löchern 1 0 0 0 7 0 6 0 1 70 40 1 1 2 0 0 0 18 12 28 9 88 3 31

Klinker 2 x 4 x 8 Zoll 1 80 1 20 5 0 6 50 1 70 40 1 1 2 0 0 60 19 22 30 10 78 3 33

einfache Fliesen 1 60 1 20 6 50 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 21 3 30 8 97 3 33

bemalte Fliesen 1 60 2 0 16 0 6 15 1 70 80 1 1 2 0 2 56 32 82 50 17 17 3 53

Entwässerung 1 0 1 20 3 0 6 15 1 70 15 1 1 1 50 1 0 15 72 30 14 28 3 33

normale Schiefer-Dachziegel 1 50 1 20 4 0 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 18 43 25 6 57 2 27

Wellschiefer 1 80 1 20 7 0 6 15 1 70 35 1 1 2 0 1 56 21 78 35 13 22 3 38

wellige Deckenbalken 1 80 1 20 8 0 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 22 73 40 17 27 4 42

Gemein 

Kosten

Aus-

schuss

Prod. 

Kosten GewinnRohstoff

Vor-

bereiten

Arbeiter-

lohn

Heiz-

material Brennen
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Doch bereits im Ma rz 1876 begannen neue Verhandlungen mit der Steinzeugfabriksgesellschaft 
von Karel Czerny  in Tscheitsch [C ejc ], genauer gesagt mit dem Sohn des Fabrikbesitzers, im 
Zuge derer die Tonwaren- und Ziegelfabrik in Unterthemenau mit Wirkung vom 1. Juni 1876 
von der Gutsverwaltung Feldsberg wieder getrennt wurde. Gema ß der Erfindung von Karel 
Czerny wurde nun der Sektor „ku nstliche Steinzeugproduktion“ neu ins Produktionsprogramm 
aufgenommen und Herrn Czerny als Vorstand anvertraut, der am halben Gewinn beteiligt war. 
Zum ersten Buchhalter der Firma wurde Robert Frieb ernannt.9 

Im Jahr 1884 hatte das Werk zwei Dampfmaschinen mit 30 und 8 PS, zwei Dauerbrando fen zum 
Brennen von gasbeheizten Produkten, zwei große Maschinenpressen fu r die Ziegelfertigung, 
zwei hydraulische Pressen zur Herstellung von Kunststeinplatten, zwei franzo sische Stanzen 
zum Rillen der Dachziegel, eine Presse fu r Steinzeugrohre und eine Presse fu r 
Entwa sserungsrohre, ein Mahlwerk und ein Gera t zum Schneiden des Tons. In einem Ofen 
wurden Ziegel und Tonwaren, in der zweiten Kammer wurden Platten aus ku nstlichem 
Steinzeug und Steingut gebrannt. 

Als die gegenseitige Kontrolle zwischen Verwalter und Fabriksbuchhaltung nicht so recht 
funktionierte, wurde ab dem 1. Januar 1886 die Buchhaltung und die fachma nnische Kontrolle 
des Unternehmens der Gutsverwaltung Lundenburg u bertragen (der Lundenburger 
Gutsverwalter war der zuvor bereits genannte Robert Frieb, sein Feldsberger Vorga nger war 
Johann Protiwinsky ). Frieb wurde der Titel eines Kontrolleurs verliehen und er erhielt eine 
neue Wohnung im zweiten Stock des Lundenburger Schlosses – zuvor wohnte er in einer 
Wohnung in den Ra umlichkeiten der alten Themenauer Schule. In der Betriebsanlage gab es 
nun auch einen Arzt, vor dem Ersten Weltkrieg war es Dr. med. Waldemar Schuster. Am 
ha ufigsten erkrankten die Frauen in der Keramik- und Ziegeleifabrik, und in erster Linie an 
einer Lungenerkrankung. Jedenfalls war die Krankheitsrate relativ hoch.10 

Liechtenstein’sche Produkte wurden in ganz Europa zu einem begehrten Gut, und die Nachfrage 
nahm weit u ber die Grenzen des alten Kontinents zu; ab 1901 erfolgten die Exporte 
hauptsa chlich auf der Schiene. Im Ja nner 1907 erwarb Fu rst Johann II. die Keramikfabrik RAKO 
im bo hmischen Rakonitz [Rakovní k] (gegru ndet 1883) und Emil Sommerschuh, seit 1898 
Leiter der Rakonitzer Tonwarenfabrik, wurde zum Generaldirektor beider Werke ernannt. Zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts konzentrierten sich beide Keramik-Unternehmen zunehmend auf 
den Export von Schamottesteinen, feuerfesten Materialien bzw. Kachelo fen und erlangten so 
vor dem Ersten Weltkrieg die Marktfu hrerschaft.11 

 

Abb. 1 Briefwechsel vom 12. Feber 1901 zwischen dem fürstlichen Unternehmen und der fürstlichen Verwaltung der 
Herrschaft in Lundenburg. Auf dem Briefkopf zeitgemäß dargestellt, die „Fürstlich Johann von und zu 

Liechtenstein’sche Thonwaren- u. Ziegelfabrik Unter-Themenau“. 

  

 
9 Vgl. Ebd.; Vgl. MZA, Fond F 94 Velkostatek Valtice (Gutsverwaltung Feldsberg), Karton 298, Faszikel 48, Fol. 1r–

954v, Aufzeichnungen über Material und Arbeiten zum Bau der Tonwarenfabrik in Unter-Themenau 1870–1916. 
10 Vgl. MZA, Fond F 43 Velkostatek Břeclav (Gutsverwaltung Lundenburg), Karton 1166, Faszikel 4, Fol. 236r–283r, 

Nr. 8 Industrieunternehmen 1865–1918 – Ziegelei Theim 1885–1888. 
11 Vgl. VOLDA N 1963: 6–19. 
Vgl. KRAETZL, Franz (1884): Statistische Uebersicht des gesammten hochfürstlich Johann Liechtenstein'schen 
Güterbesitzes. (4. Aufl.) Bru nn, S. 42–43;  
Vgl. KRAETZL, Franz (1903): Das Fürstentum Liechtenstein und der gesamte Fürst Johann von u. zu 
Liechtenstein'sche Güterbesitz. Bru nn, S. 322–326. 
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Abb. 2, Inserat der „Thonwaren- u. Ziegelfabrik Unter-Themenau bei Lundenburg“. 

Was das Sortimentsangebot betrifft, so produzierte 1907 die Fabrik eine breite Palette 
glasierter Ziegelwaren in 16 Grundfarben, auf Kundenwunsch auch in anderen Farben. Fu nf 
Jahre spa ter, im Jahr 1912 (bis zum Ersten Weltkrieg) gab es vier Abteilungen in der 
Tonwarenfabrik: 

● eine Abteilung fu r Pflaster- und Mosaikplatten mit einer Jahresproduktion von rund 250.000 m2 

● eine Abteilung fu r Steingut und gebrannte Produkte mit einer ja hrlichen Produktion von ca. 
500 Waggons mit Rohren, Klinkerziegel und anderen Gu tern 

● eine Abteilung fu r Dach- und Rillenschiefer, Entwa sserungsrohre, Ziegel und verschiedene 
Bausteine mit einer Jahresproduktion von rund 3.500.000 Stu ck 

● eine Abteilung fu r Fliesenwaren und andere glasierte Produkte mit einer Jahresproduktion 
von ca. 400.000 Stu ck. 

1912 gab es in der Fabrik 13 kaufma nnische und 8 technische Mitarbeiter, 2 Betriebsleiter und 
fu r jede Abteilung einen eigenen Direktor. Leo Popper, der Direktor des Unternehmens, wurde 
mit der Gescha ftsfu hrung betraut. der Wochenlohn eines jungen Arbeitnehmers betrug 8–9 K, 
das ta gliche Einkommen eines Maurerlehrlings im Sommer 1 K 20 hlr. Der Vorstandsvor-
sitzende Emil Sommerschuh erhielt nur einen Anteil vom Jahresgewinn, welcher im Jahre 1907 
betra chtliche 14.437,60 o sterreichische Kronen ausmachte.12 

 
12 Vgl. MZA, Fond F 30 Lichtenštejnská ústřední účtárna Bučovice (Liechtenstein’sche Hauptbuchhaltung 

Butschowitz), Inv. Nr. 26838–26938, Schamottfabrik Unt.-Themenau 1906–1912; Fond F 410 Lichtenštejnská 
továrna na hliněné zboží a cihelna Poštorná (Liechtenstein’sche Ton- und Ziegelfabrik Unt.-Themenau), Buch, Inv. 
Nr. 1, eingegangene Protokolle vom 1.1.1917 bis 1.5.1920; Karton 2 und 3, Aktenmaterial 1910–1920; Inv. Nr. 4, 
Album mit (7 Stück) fotografischen Aufnahmen der Fabrik um 1910; Inv. Nr. 5 bis 15 Pläne zur Erweiterung der 
Themenauer Fabrik, Wohngebäude, Neubau eines Restaurantgebäudes, in dem auch Räume für eine Arztpraxis 
eingeplant wurden: Inv. Nr. 5, Situationsplan des Theimer Werkes mit Berücksichtigung der geplanten Vergrößerung, 
22. 1. 1888.; Inv. Nr. 6–15, Beamtenwohnhaus, Arbeiterwohnhaus für vier Familien und vier ledige Arbeiter, Skizze 
für den Neubau eines Restaurationsgebäudes, Beamten-Wohnhaus, Zentral-Werkstätte, Werkmeisterwohnhaus, 
Neubau eines Wohnhauses für 2 Beamte, Terrassenmauer beim Restaurationsgebäude und Fabriksgebäude,1892–
1906. 
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Einzelne Produkte kamen auch bei den vom fu rstlichen Architekten Carl Weinbrenner um 1900 
geplanten und errichteten fu rstlichen Bauwerken auf den herrschaftlichen Gu tern zur 
Anwendung.13 Mit der finanziellen Unterstu tzung des Fu rsten und Ma zen Johann II., auch 
genannt „der Gute“, entstanden um die Jahrhundertwende im Geiste des ma hrischen Jugendstils 
und nach Pla nen seines Hofarchitekten zahlreiche Forst-, Ja ger- und Hegerha user, Pfarrho fe und 
Pfarrkirchen.14 Einige dieser Bauten, welche heute auf beiden Seiten der Landesgrenze 
anzutreffen sind und zu den wichtigen touristischen Sehenswu rdigkeiten der Region za hlen, 
waren mit ihren Erwa hnungen in den damaligen Fachzeitschriften und in der Tagespresse mit 
Sicherheit auch Werbetra ger fu r das Unternehmen. 

Die Produktionserweiterung der Fabrik brachte zugleich auch der Bevo lkerung mehr 
Arbeitspla tze. Es ist anzunehmen, dass allein durch die Keramikfabrik die Zahl der Bewohner 
von Unterthemenau stieg. Waren 1819 im Dorf 655 Einwohner registriert, so waren es Ende 
1880 bereits 1.711 und zwanzig Jahre spa ter (1900) sogar 3.426 Menschen. Bei der nieder-
o sterreichischen Volksza hlung am 31. Dezember 1910 hatte Unterthemenau genau 3.679 
Einwohner.15 

1920-1945 

Nach dem Ersten Weltkrieg, konkret 1920, musste die Region Feldsberg – einschließlich der 
Ortschaft Unterthemenau und der lokalen Keramikfabrik – an den tschechoslowakischen Staat 
abgetreten werden. Die A nderungen der politischen und wirtschaftlichen Bedingungen waren 
dafu r ausschlaggebend, dass Fu rst Johann II. das Interesse an den Keramikfabriken verlor und 
beide Unternehmen – Unterthemenau und Rakonitz – weit unter ihrem Wert, mit Wirkung vom 
1. Januar 1919, fu r 7.300.000 o sterr. Kronen an die Prager Gewerbebank (Z ivnostenska  banka) 
verkaufte.16 Die politische Landkarte hatte sich also vera ndert und mit ihr die Staatsgrenzen. 
Feldsberg und das Dorf Unter-Themenau waren nun Teil der jungen Tschechoslowakischen 
Republik. Der ausla ndische Markt und der Besitzer hatten sich ebenfalls gea ndert. Aber die 
einheimischen Arbeiter verloren ihre Arbeitspla tze in der Fabrik nicht. Und obwohl die 
Mehrheit der kroatischen Bevo lkerung die Schaffung des neuen Staates begru ßte, arbeitete sie 
weiterhin im ehemaligen Fu rstenbetrieb. Dennoch fu hrte der Wechsel der Staatsgrenze und der 
Besitzverha ltnisse zu einem allma hlichen Ru ckgang der Qualita t und des Angebots. 

 
13 Vgl. CZAJKOWSKI, Petr (2016): Sbírka kresby, grafiky a fotografie na Státním zámku Lednice: Britanika & 

Liechtensteiniana (Sammlung von Zeichnungen, Grafiken und Fotografien im staatlichen Schloss Eisgrub / 
Großbritannien & Liechtenstein). Brno: Na rodní  pama tkovy  u stav, u zemní  odborne  pracovis te  v Brne  
(Nationales Denkmalinstitut Bru nn), S. 297; 
Vgl. FRIEDL, Dieter (2011–2018): Carl Weinbrenner. Bernhardsthal, S. 85–117. (unvero ffentlichtes 
Manuskript.); 
Vgl. LYC KA, Daniel (2014): Zapomenutá historie Vlašicovy hájovny (Die vergessene Geschichte vom Vlašic-
Forsthaus). Malovany  kraj (Gemalte Gegend), Jg. 50, Nr. 5, S. 12. 

14 Vgl. LYC KA, Daniel (2017): Wiener Bauindustrie-Zeitung aneb Lichtenštejnské stavby ve vídeňských novinách 
(Wiener Bauindustrie-Zeitung oder Liechtenstein in den Wiener Zeitungen). Malovany  kraj (Gemalte Gegend),  
Jg. 53, Nr. 4, S. 12–13. 

15 Vgl. VOLDÁN 1963: 6–19. 
16 Vgl. GERS IC, Miroslav (2001): K de jina m Pos torne  do poc a tku 1. sve tove  va lky (Zur Geschichte von Unter-
Themenau bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs). In: Kordiovsky , Emil / Klanicova , Evz enie (hrsg.):  
Město Břeclav (Stadt Lundenburg). Bru nn: Muzejní  a vlastive dna  spolec nost (Museums- und 
Regionalgeschichtsverein), S. 177–185 (hier S. 182); 
GERS IC, Miroslav (2013): Příchod Charvátů na Valticko a knížecí rod Lichtenštejnů: příspěvek ke starším dějinám 
Charvátské Nové Vsi a Poštorné. (Documenta Liechtensteiniana. Series Miscellanea.) Charva tska  Nova  
Ves/Pos torna : Nadac ní  fond Vranov ve spolupra ci s HCLi. 
Die Ankunft der Kroaten in Feldsberg und die fürstliche Familie von Liechtenstein: Beitrag zur älteren Geschichte 
von Ober-Themenau und Unter-Themenau. Ober-Themenau/Unter-Themenau: Stiftungsfond Wranau in 
Zusammenarbeit mit HCLi (Projekt „Su dma hrischer und niedero sterreichischer Adel“). 
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Der Kaufvertrag selbst wurde am 23. April 1920 vom Fu rsten von Liechtenstein und am 6. Mai 
1920 von den Vertretern der Bank unterzeichnet. Die Vereinbarung wurde auch von den 
Vertretern der vereinten Rakonitzer und Unter-Themenauer Keramikwerke Prag unterzeichnet, 
deren Gru ndung auf Antrag der Gewerbebank in Prag vom tschechoslowakischen 
Innenministerium bereits im Voraus genehmigt worden war. Mitsamt dem Unterthemenauer 
Unternehmen wurden auch alle von der Firma genutzten Grundstu cke, Fabriks- und 
Wohngeba ude verkauft, die nicht zum Gut Feldsberg geho rten. Das Gut Feldsberg war noch in 
ein fu rstliches Fideikommiss – eine erbrechtliche Einrichtung, welche die Verfu gung u ber ein 
Erbgut beschra nkt – integriert, so dass ein spezielles Verfahren, eine Kommission geschaffen 
werden musste, damit einzelne Parzellen herausgelo st und verkauft werden konnten. Aus 
diesem Grund gab es auch in den Kaufvertra gen Unstimmigkeiten hinsichtlich eines Tonlagers 
in unmittelbarer Na he. Daraus resultierte auch ein Problem beim Kauf oder einem mo glichen 
Tausch von Grundstu cken, welche dem fu rstlichen Fideikommiss angeho rten, was sich negativ 
auf die Ausweitung des Tonabbaus und damit auf die Produktion auswirkte. Dieser ‚Streit‘ war 
selbst im Jahr 1924 noch nicht beigelegt. 

Zu den weiteren interessanten Punkten der Vereinbarung geho rte der Zusatz, dass auch die 
gesamte Finanzbuchhaltung ab dem 1. Ja nner 1919 ru ckwirkend u bernommen werde. Das 
heißt, die fu rstliche Kassa hatte die bis zu diesem Datum noch nicht bezahlten und vor dem 31. 
Dezember 1918 entstandenen Betriebs- und Investitionskosten zu bezahlen, andererseits 
mussten aber auch die Zahlungseinga nge der am Jahresende 1918 offenen Forderungen vom 
neuen Besitzer ru ckerstattet werden. 

In der Folge hat die Bank das Keramikwerk einfach nur langfristig verpachtet. 

So entstand die Rakonitzer und Unter-Themenauer Keramikwerke AG (offiziell am 7. Mai 1920 
gegru ndet).17 Die neuen Eigentu mer zogen die Entwicklung der Produktion in der bo hmischen 
Stadt Rakonitz dem ma hrischen Grenzort Themenau vor, insbesondere nachdem sich die 
urspru nglichen Absatzma rkte fu r Keramikprodukte (z. B. O sterreich) nach der neuen Struktur 
Europas gea ndert hatten oder beinah verschwunden waren. So wurde ein großer Teil des 
Sortiments, einschließlich der Maschinen, nach Rakonitz verlegt, was in Themenau einen 
Produktionsru ckgang zur Folge hatte. 

 
 

Abb. 3: Aktie über 200 Kronen (200 K) der „Rakovnických a Poštorenských keramických závodů akciových v 
Praze“ [Rakonitzer und Unter-Themenauer Keramikwerke AG in Prag], 1. Juli 1920. 

  

 
17 Vgl. MZA, Fond F 94 Velkostatek Valtice (Gutsverwaltung Feldsberg), Karton 396, Faszikel 289, Fol. 1r–51v, 
Verkauf der Keramikfabrik Rakonitz und Unter-Themenau an die Gewerbebank in Prag 1919–1924. 
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1924 wurde die Fliesenproduktion eingestellt und in den Folgejahren die Keramikproduktion 
reduziert. Nur zwei Abteilungen blieben noch in Betrieb: die Herstellung von Ziegeln und 
Kanalrohren sowie von Wirtschaftskeramik. Veraltete und nicht mehr funktionierende 
Abteilungen einschließlich deren Geba ude wurden abgerissen (z. B. die Abteilung C - die alte 
Ziegelei). 

In den Folgejahren konzentrierte sich die Produktion auf Steingutrohre, feine Ziegelwaren und 
Fassadenkeramik, sogenannte Klinker- oder Steinzeugfliesen. In den 1920er Jahren wurde 
unter Direktor Moravec die Bescha ftigtenzahl auf 300 reduziert. Der wohl wichtigste Auftrag in 
der Zwischenkriegszeit war die Lieferung von Material fu r den Bau des Morava-Palasts (Pala c 
Morava) in Bru nn, das 1927–1936 unter der Leitung des Architekten Ernst/Arnos t Wiesner 
errichtet wurde. In den 1930er Jahren stieg das Unternehmen von Dampfkraft auf Elektrizita t 
um; die Unternehmensleitung hatte Josef Panoch inne. Die Mitarbeiterzahl verringerte sich 
weiter auf rund 250 Bescha ftigte und 15 Beamte. Auch die Produktion ging langsam zuru ck. 

Tabelle 2, 193118 

 
Nach dem Mu nchner Abkommen im Oktober 1938 fiel das Unternehmen in das von Hitler und 
dem Dritten Reich besetzte Gebiet. Der Firmenname RAKO blieb in Form von RAKO, Werk 
Unterthemenau [za vod Pos torna ] erhalten. Die deutsche Verwaltung in Lundenburg u bertrug 
dem deutschen Professor H. Scheltler die Unternehmensleitung. Im Oktober 1941 wurde die 
deutsche Kommissionsverwaltung abgeschafft, das Unternehmen blieb aber in deutscher Hand, 
und auch die Produktion wurde wieder reduziert, dennoch blieben beide Abteilungen erhalten. 
Ein Großteil der Arbeiter waren inhaftierte Juden und Kriegsgefangene. Im Jahre 1944 waren 
64 ju dische Gefangene, 50 ukrainische Gefangene, 23 serbische Kriegsgefangene in der Fabrik 
‚bescha ftigt‘, lokale Arbeiter gab es nur 93 im Unternehmen; ausgenommen Saison- und 
Halbtagsarbeiter. Bis 1945 gelang es der deutschen Verwaltung, mit der Themenauer 
Keramikfabrik einen Verlust in Ho he von 7 Millionen Kronen zu erwirtschaften. 

  

 
18 KREJČÍ, Miroslav (hrsg.) (1967): Almanach 100 let PKZ Poštorná (Almanach 100 Jahre PKZ Unter-Themenau). 

Lundenburg. 

Berechnung für 100 Stück einfache Abzweigungen (1931) 
Abzweigungsdurchmesser in mm 50/50 100/100 200/200 300/300 
Ungebrannt - Gewicht in kg 9 17 43 90 
Gebrannt - Gewicht in kg 7 13 33 70 
Fertigung: Kč % Kč % Kč % Kč % 

Material für 100 kg (1 q) Steinzeug Kč 7,11 63,99 19,6 120,87 19,8 303,73 19,7 639,90 19,6 
Schamott-Radmühle - 3 Männer à Kč 0,85 pro 1 q 7,65 2,3 14,45 2,4 36,55 2,4 76,50 2,3 
Verarbeitung - 5 Männer, 3 Frauen, 0,67 Kč pro q 6,30 1,8 11,39 1,9 28,81 1,9 60,30 1,8 
Pressen - 1,88 Kč pro q 16,92 5,2 31,96 5,2 80,84 5,2 169,20 5,2 
Reinigung und Herstellung - 2,70 Kč pro q 24,30 7,4 49,90 7,5 116,10 7,5 243,00 7,4 
Verkleben - 4,48 Kč pro q 31,36 9,6 58,24 9,5 147,84 9,5 313,60 9,6 
Glasieren und Transport zum Ofen - 1,13 Kč pro q 7,91 2,4 14,69 2,4 37,29 2,4 79,10 2,4 
Kohle - 15,30 Kč pro q 107,10 32,8 198,90 32,6 504,90 32,6 1071,00 32,8 
Gesamtbetrag: 326,54 100 610,78 100 1548 100 3266,12 100 

Preis pro Stück in Kč 3,27 6,11 15,48 32,66 

Prozentaufteilung: 
Material Löhne Kohle Gem. Kosten 
20% 32,80% 38,10% 9,10% 
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Von 1945 bis heute 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs ging die Keramikfabrik in die Ha nde der 
tschechoslowakischen Staatsverwaltung u ber – Frantis ek Forejt wurde zum technischen Leiter 
ernannt und Leopold Leva k mit der Verwaltungsleitung betraut. Zwischen dem 24. Mai und dem 
16. Juni 1945 wurde eine Dampfmaschine in Betrieb genommen und die Produktion wieder 
aufgenommen. Es mangelte jedoch an Fachkra ften, die diesmal durch die Arbeit deutscher 
Gefangener ausgeglichen wurde. Die Arbeitszeit wurde von 7 bis 15 Uhr festgelegt und die Wahl 
der Betriebsausschuss-Mitglieder abgehalten: Jan Nejezchleba als Vorsitzender, Antoní n 
Nova c ek, Jaroslav Rebenda, Rudolf Pu cher und Ladislav Rus; die Zahl der Bescha ftigten 
pendelte sich in diesen Tagen auf 63 ein. Ab dem 13. August war das Werk wieder an das 
o ffentliche Stromnetz angeschlossen und es wurde versucht, so schnell wie mo glich alle 
Abteilungen und vor allem die Produktion vollsta ndig wiederherzustellen. Es gab auch 
finanzielle Schwierigkeiten, mangelndes Kapital und Probleme mit veralteten Maschinen. 
Ansuchen um Unterstu tzung an die RAKO-Zentrale in Rakonitz blieben ohne Erfolg. 

Zuna chst (1945) wurde das Unternehmen dem Nationalunternehmen Mährisch-Schlesische 
Ziegelei (Moravskoslezske  cihelny n. p.) zugeordnet, 1947 begann der Wiederaufbau und die 
Modernisierung der Ziegelfabrik innerhalb des nationalen Unternehmens.19 Besonders 
erwa hnenswert: In Themenau wurden in den Jahren 1948–1950 rund 250.000 Dachziegel fu r 
das Dach des vom Krieg bescha digten Wiener Stephansdomes hergestellt. Ohne Zweifel einer 
der bekanntesten und wichtigsten Auftra ge des ehemals liechtenstein’schen Werks. 

Im Jahre 1950 wurde die Themenauer-Niederlassung aus dem RAKO-Unternehmen 
ausgegliedert und das unabha ngige Nationalunternehmen Themenauer Keramikwerk 
(Pos torenske  keramicke  za vody, n. p.) gegru ndet. Es folgte die Ausweitung der Ziegelproduktion 
und anschließend die Produktion von Abwasserrohren in Werk C, wo 1950–1951 der erste 
Tunnelofen in der Tschechoslowakei zum Brennen von Abwasserrohren errichtet wurde. In den 
Jahren 1957–1959 wurde Werk C weiter ausgebaut. Werk B wurde am 1. Oktober 1957 in 
Betrieb genommen und zwischen 1959 und 1962 erweitert. 

1965 wurde die Ziegelabteilung aufgelassen und in eine Abteilung fu r chemisches Steinzeug 
umgewandelt. Dadurch wurde das Themenauer Werk der gro ßte Hersteller von 
Abwassersteinzeug in der Tschechoslowakei. Fu r diese Produkte fanden sich auch 
Absatzma rkte in O sterreich und (West-) Deutschland. 20 

In den 1970er Jahren war Pavel Krpc a r Gescha ftsfu hrer des Unternehmens. Dank der 
Informationen aus der Festschrift »110 let PKZ Poštorná« (110 Jahre Themenauer Keramikwerk) 
aus dem Jahr 1977, wissen wir, dass dieses Unternehmen in Schattau [S atov] und Lechwitz 
[Lechovice] in Su dma hren zwei weitere Niederlassungen hatte. In Themenau waren drei 
Abteilungen in Betrieb: Werk B zur Herstellung von Abwasserrohren, Rohr-
Verbindungsstu cken, Gartenkeramik, Kaminverkleidungen und Fassadenstreifen; Werk C, 
spezialisiert auf die Herstellung von Steinzeugrohren, und Werk D, wo hauptsa chlich 
gepresstes, handgeformtes und gegossenes Steinzeug hergestellt wurde. Im Schattauer Werk 
wurden Fliesen, Fassadenstreifen und Schornstein-Auskleidungen hergestellt. Zu den 

 
19 Vgl. MZA, Fond K 282 Poštorenské keramické závody, s. p., Břeclav (Unter-Themenauer Keramik Unternehmen, 

Staatsunternehmen, Lundenburg) (1928) 1946–1995, ist nicht bearbeitet und für diese Studie nicht einsehbar; 
Vgl. MZA, Fond K 283 Revoluční odborové hnutí (ROH) – podnikový výbor Poštorenská keramika, s. p., Břeclav 
(Revolutionäre Gewerkschaftsbewegung – Ausschuss für das Themenauer Keramikunternehmen, Staatsbetrieb, 
Lundenburg) 1954–1994, ist ebenfalls nicht zugänglich. 

20 KREJC I  1967. 
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wichtigsten Abnehmer-Staaten geho rten O sterreich, Deutschland, die Schweiz, Liechtenstein, 
Schweden, die DDR, Polen, Ungarn, die UdSSR, Bulgarien und Jugoslawien.21 

Nach 1989 gab es im Unternehmen eine weitere Umstrukturierung., denn im Zusammenhang 
mit der Vera nderung der Marktwirtschaft ging in den neunziger Jahren die Nachfrage nach 
Steingutprodukten zuru ck. Infolgedessen fand 1998 eine tiefgreifende Umstrukturierung des 
Unternehmens statt und die unproduktiven Abteilungen wurden komplett aufgelassen. Nur die 
Herstellung von klassischer Gebrauchskeramik fu r den lokalen Markt wurde am Standort 
Themenau beibehalten und an die ehemalige Tochtergesellschaft der PKZ Themenauer Keramik 
Betriebs AG (Pos torenske  keramicke  za vody) abgetreten, welche heute unter dem Namen PKZ 
Keramik AG (PKZ Keramika Pos torna ) firmiert. 22 

Zusammenfassung 

Der Friedensvertrag nach dem Ersten Weltkrieg und die dadurch bedingte A nderung der 
Staatsgrenze (1920) fu hrten fu r Jahre auch zu einer Vera nderung der Handelspla tze, und wirkte 
sich auch auf das fu rstliche Unternehmen in Unter-Themenau aus. Obwohl es eines der wenigen 
Unternehmen war, in welches Fu rst Johann II. von Liechtenstein im Laufe der Jahre 
betra chtliches Kapital fu r die Modernisierung der Produktionsprozesse investiert hatte, 
beschloss er nach dem Abtreten der Stadt Feldsberg an die neu gegru ndete Tschecho-
slowakische Republik, alles zu verkaufen. Die neue Unternehmensleitung, aber auch die 
Umstrukturierung Europas und die damals herrschende Wirtschaftskrise fu hrten allma hlich zu 
einer Stagnation der Produktion. Wa hrend der deutschen Besatzung (1938–1945) wurde die 
Fabrik zu einer Art Arbeitslager. Mit dem Ende des Zweiten Weltkriegs begann ein weiteres 
neues Kapitel fu r das Unternehmen. Obgleich der mit Sicherheit bekannteste Auftrag voll erfu llt 
wurde – die Lieferung glasierter Dachziegel fu r den im Krieg zersto rten Wiener Stephansdom 
– konnte sich das Themenauer Keramikwerk der Verstaatlichung nicht entziehen. In der 
zweiten Ha lfte des vorigen Jahrhunderts a nderte sich auch die angebotene Produktpalette. 
Einerseits bewundern heute noch immer Touristen und Einheimische die Bauwerke des 
fu rstlichen Architekten Carl Weinbrenner, seien es Kirchen, Forst- und Jagdha user, die mit den 
Produkten des fu rstlichen Unternehmens errichtet wurden. (Diese Geba ude sind zugleich der 
Inbegriff einer unmissversta ndlichen Werbestrategie.) Andererseits stammt – auch nach dem 
Jahre 1945 – die Außengestaltung so mancher Ha user, Hu tten und Weinkeller in der Umgebung 
ebenfalls aus der Produktion desselben Betriebes. 

Das Themenauer Keramikunternehmen ist sowohl ein Ort der Erinnerung, der mit der 
Geschichte der Ortschaft Unterthemenau (heute ein Stadtteil von Lundenburg) eng verbunden 
ist, es ist aber auch eine Betriebssta tte, wo einerseits eine betra chtliche Anzahl von 
Dorfbewohnern gearbeitet hat und wo andererseits die Unternehmensgeschichte zugleich ein 
Teil der Lebensgeschichte einzelner Mitarbeiter ist. Es ist aber auch ein Ort der Erinnerung an 
die Werke des fu rstlichen Architekten Weinbrenner, welche die ehemals rege Bauta tigkeit der 
liechtenstein’schen Fu rstenfamilie auf beiden Seiten der heutigen Staatsgrenze repra sentieren. 
Gerade die Geba ude und die Produkte des fu rstlichen Unternehmens sind heute immer noch 
Zeugen einer fru heren staatlichen Regelung, und stehen auch fu r die Tatsache, dass die 
Liechtensteiner ein Adel ‚ohne Ru cksichtnahme auf Landesgrenzen‘ waren. 

  

 
21 BRU C EK, Miroslav (hrsg.) (1977): Festschrift »110 let PKZ Poštorná« (110 Jahre Themenauer Keramikwerk). 
Lundenburg. 

22 PKZ KERAMIKA POS TORNA  (2011): Geschichte (online).  
https://www.pkz-keramika.cz/de/historie.html (21. 2. 2020). 
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Anhang 
 

Abbildungen 
Aus der Privatsammlung von Ing. Stanislav Schneider, Galerie Reistna, Feldsberg [Valtice]. 

Titelseiten A und 1 … Firmentafel, Galerie Reistna, Feldsberg 

Abb. 1 – Seite 15 … Briefwechsel vom 12. Feber 1901 zwischen dem fu rstlichen Unternehmen 
und der fu rstlichen Verwaltung der Herrschaft in Lundenburg. Auf dem Briefkopf 
zeitgema ß dargestellt, die „Fu rstlich Johann von und zu Liechtenstein’sche 
Thonwaren- u. Ziegelfabrik Unter-Themenau“. 

Abb. 2 – Seite 16 … Inserat der „Thonwaren- u. Ziegelfabrik Unter-Themenau bei Lundenburg“. 

Abb. 3 – Seite 18 … Aktie u ber 200 Kronen (200 K) der „Rakovnicky ch a Pos torensky ch 
keramicky ch za vodu  akciovy ch v Praze“ [Rakonitzer und Unter-Themenauer 
Keramikwerke AG in Prag], 1. Juli 1920. 

 

Weinbrenner Bauwerke auf den liechtensteinischen Gu tern23 
 

❖ Geba ude der Gartenbaudirektion in Eisgrub [Lednice] (1886–1887) 

❖ „Jagdschlo ssl“ in Landshut [Lanz hot] (1890) 

❖ Friedhofskapelle in Eisgrub (1892) 

❖ St. Rochus Kapelle in Lundenburg [Br eclav] (1892) 

❖ Pfarrkirche „Zur Kreuzerho hung“ in Landshut (1892–1893) 

❖ Rosenkranzweg in Katzelsdorf, NO  (1888–1893) 

❖ Totenkapelle beim Krankenhaus in Feldsberg [Valtice] (1894) 

❖ Obelisk (Wetterha uschen) in Mistelbach, NO  (1895) 

❖ Hegerhaus im Saugarten, Lundenburg (1897) 

❖ Pfarrkirche „Maria  Heimsuchung“ in Unter-Themenau [Pos torna], Lundenburg (1894–1898) 

❖ Wohnhaus fu r Ga rtnergehilfen in Eisgrub (1899) 

❖ Tor zum fu rstlichen Park in Eisgrub (vor 1899) 

❖ Pfarrkirche „Hl. Andreas“ in Dobermannsdorf, NO  (1900–1901) 

❖ Bahnhofsgeba ude in Eisgrub (1901) 

❖ Bahnhofsgeba ude in Unter-Themenau (1901) 

❖ „Rote Schule“ in Unter-Themenau (1902–1906) 

 
23 CZAJKOWSKI, Petr (2016): Sbí rka kresby, grafiky a fotografie na Sta tní m za mku Lednice: Britanika & 
Liechtensteiniana. Brno: Na rodní  pama tkovy  u stav, u zemní  odborne  pracovis te  v Brne , S. 297; 
FRIEDL, Dieter (2011-2018): Carl Weinbrenner. Bernhardsthal, hier S. 85-117. (unvero ffentlichtes Manuskript.); 
LYC KA, Daniel (2017): Wiener Bauindustrie-Zeitung oder Liechtenstein’sche Bauwerke in Wiener Zeitungen. 
Malovany  kraj 53, Nr. 4, S. 12-13; 
LYC KA, Daniel (2014): Zapomenuta  historie Vlas icovy ha jovny [Die vergessene Geschichte vom Vlas ic-
Forsthaus]. Malovany  kraj 50, Nr. 5, s. 12. 
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❖ Elisabeth-/Spitalskirche in Mistelbach, NO  (1904–1905) 

❖ Pfarrkirche „Hl. Bartholoma us“ in Katzelsdorf, NO  (1905–1908)  

❖  Pfarrhaus, Gemeindeamt und „A rztehaus“ in Unter-Themenau (ca. 1909) 

❖ Pfarrhaus und Pfarrkirche „Maria Ko nigin“ in Bullendorf, NO  (1910–1911) 

❖ Pfarrkirche „Hl. Erzengel Michael“ in Rampersdorf [Ladna ] (1911–1914) 

❖ … 

 

Lieferungen von Unter-Themenauer Baumaterial 
fu r verschiedene o ffentliche Geba ude (undatiert) 

 

❖ Dom zu St. Stephan in Wien (1948–1950) 

– ca. 40 Waggons extra große Biberschwanz-Dachziegel in verschiedenen Farben glasiert 

❖ Neusimmeringer Pfarrkirche „Zur unbefleckten Empfa ngnis“ in Wien Simmering 

– farbig glasierte Biberschwanz-Dachziegel 

❖ Russisch-orthodoxe Nikolauskathedrale in Wien (1893–1899) 

– Fassaden und Fenster aus keramischer Majolika 

❖ Missionshaus St. Gabriel in Maria Enzersdorf, NO  

❖ Kathedrale St. Peter und Paul in Bru nn [Brno] – rote Biberschwanz-Dachziegel 

❖ Stadtbad in Reichenberg [Liberec] – farbig glasierter Biberschwanz-Dachziegel 

❖ Geba ude des Gymnasiums in Bru nn Ko nigsfeld [Brno, Kra lovo Pole] 

– gelbe unglasierte Fliesen 

❖ Zuckerfabriken in Lundenburg und Trentschin-Teplitz [Trenc ianske Teplice] 

❖ Geba ude der ehemaligen Kreiskrankenkasse in Olmu tz [Olomouc] – unglasierte Fliesen 

❖ Ma hrischer Palast in Bru nn (1926–1929) – rote unglasierte Fliesen 

❖ … 

 

Die Keramikfabrik im Internet 
 

Pos torenske  keramicke  za vody (PKZ) a. s. [Unter-Themenauer Keramikfabrik AG] 
https://www.pkz-keramika.cz/de/historie.html 

WIKIPEDIA 

PKZ Keramika Pos torna  a. s. [Unter-Themenauer Keramikfabrik AG] … DE 

PKZ Keramika Pos torna  a. s. [Unter-Themenauer Keramikfabrik AG] … E & DE 
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Historie lichtens tejnske  cihelny a keramic ky v Pos torne  
 
Daniel Lyc ka 
 
V letech 1866-1867 nechala lichtens tejnska  kní z ecí  dvorska  kancela r  prove st geologicky  
pru zkum u Bor í ho lesa na katastru tehdejs í  dolnorakouske  obce Pos torna , ktera  je dnes souc a stí  
me sta Br eclav. Pru zkum, ktery  provedl tehdejs í  lichtens tejnsky  stavitel Hampl a polí r Matzka, 
proka zal nalezis te  kvalitní  cihla r ske  hlí ny a jiz  v roce 1867 probe hl první  zkus ební  vy pal ve 
valticke  kní z ecí  cihelne  pod vedení m cihla r ske ho mistra Ewalda Hitscheho. Na sledovala stavba 
samotne ho podniku a v na sledují cí ch letech i rozs í r ení  sortimentu o krytinu, dlaz dice, 
obkla dac ky, drena z e a dals í  stavební  prvky. 
 
První  cihelnou pec zbudovali, pod dohledem lichtens tejnske ho stavební ho u r adu v Lednici, 
zednic tí  mistr i Josef Schleps a Josef Bu rzerl; stroje (napr . r ezac ku hlí ny) dodaly lichtens tejnske  
strojí rny v Adamove . Ö chod za vodu se staral spra vce valticke ho velkostatku Jan Protiwinsky a 
jako mistr zde pracoval (od roku 1869) jisty  Schwarzer z ví den ske  Stierovy cihelny, placeny  60 
zlaty ch (da le zl.) rakouske  me ny me sí c ne . Nicme ne  vlastní  vedení  cihelny, dozor a kontroly nad 
ní  i její  vyu c tova ní , prova de la spra va valticke ho velkostatku. 
 
Z u c etní  uza ve rky za rok 1868 je patrne , z e z poc a tku byl podnik z pochopitelny ch du vodu  ve 
ztra te , neboť celkove  vy daje c inily 11 731 zl. ½ krejcaru  (da le kr.). Samotna  stavba vys la do 22. 
prosince na 7 593 zl. ½ kr., topne  dr evo s dovozem vys lo na 1 981 zl. 62 kr., ostatní  vy robní  
na klady na 1 423 zl. 58 ½ kr. Na druhe  strane  pr í jmy c inily pouhy ch 626 zl. 60 kr. 
 
Jak tato první  cihelna  pec vypadala, zobrazuje c a stec ne  kolorovany  pla n, uloz eny  ve fondu F 115 
v Moravske m zemske m archivu v Brne , oznac ene m jako Situation fu r die im Theim zu 
errichtende Ziegelei zur Ausbeutung des Thonlagers (Situac ní  pla n postavene  cihelny v Bor í m 
lese pro vyuz ití  nalezis te  [cihla r ske ] hlí ny), na ne mz  je podnik zakreslen v blí zkosti tehdy jes te  
existují cí  parforsní  zdi (Theim-Mauer – strz ena roku 1872), na valticke m panství , nedaleko 
hlavní  cesty vedoucí  do Br eclavi. Na za klade  toho ví me, z e se skla dala ze zastr es ene  te z ební  
ja my, její z  pu dorys me l tvar c tverce, a hne tací  stroj byl poha ne n kon skou silou. Nechybe l ani lis 
na cihly a nedaleky  zdroj vody v podobe  studny. Druhou c a stí  byla sus a rna cihel (64,5 x 7 m) a 
o kousek da l se nacha zela samostatna  stojí cí  pec. 
 
Druhy  c a stec ne  kolorovany  pla n Theimer-Ziegelei/Schoppen fu r die Knetmaschine, die Pressen 
und das erzeugte Materiale (Cihelna v Bor í m lese/Öbjekt pro hne tací  stroj, lis a vyprodukovany  
materia l) pr edstavuje jednak pu dorysní  r es ení  a jednak jde o detailní  pr í c ne  r ezy první mi 
dve ma c a stmi objektu kní z ecí  cihelny. K te z ební  ja me  tak patr í  profil ab a cd vc etne  na vrhu 
str es ní  konstrukce v prave m dolní m rohu. Samotna  budova (Schoppen) je rozde lena na tr i 
relativne  samostatne  c a sti – na pla nu oznac ena jako profil c . I., II. a III. Vy robní  kapacita cihel v 
jednotlivy ch c a stech pak me la by t na sledují cí : oddí l c . I. 6 400 kusu  cihel, oddí l c . II. 12 800 kusu  
cihel a oddí l c . III. 32 000 kusu  cihel, dohromady tedy 51 200 kusu  cihel. 
 
V roce 1869 vy stavba za vodu da le pokrac ovala. Cihelna byla vybavena lisem na drena z ní  roury, 
emailovou pecí , sus a rnami cihel, c i byl zbudova n byt pro cihla r ske ho mistra a potr ebne  ku lny. Z 
kve tna uvedene ho roku jsou zna my i první  vy platnice: za vy robu 1 000 kusu  cihel v akordu byl 
cihla r  placeny  1 zl. 60 kr. V me sí ci srpnu byly stanoveny první  u kolove  mzdy, souvisejí cí  s 
první mi objedna vkami. Za 1 000 kusu  krytinovy ch br idlic, zasí lany ch do Ví dne , i s vypa lení m 
vyplatila kní z ecí  pokladna 15 zl., za 1 kus terakoty, rovne z  pro Ví den , 8 zl., za 1 000 kusu  zdí cí ch 
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cihel vc etne  vypa lení  a vyvezení  vyplatila 4 zl. 70kr. a za stejny  poc et vyrobeny ch zdí cí ch cihel 
mimo u kol pak 1 zl. 60 kr. 
 
První  zaka zka byla urc ena pro Ví den  na stavbu kostela v Brigittenau – jednom z její ch me stsky ch 
obvodu . Sem bylo z Pos torne  doda no 94 000 kusu  emailovy ch br idlic v ru zny ch barva ch za 8 
460 zl. Dokonce se vozily i vagony surove  hlí ny do Ví dne ! Sve dc í  o tom za silka dvou vago nu  bí le  
a c erne  hlí ny firme  Wienerberger-Ziegel-Fabriks-Gesellschaft Wien (Heinrichshof c . p. 6) z roku 
1870. 
 
Kní z e Jan II. z Lichtens tejna se rozhodl investovat do mí stní ho podniku nemaly  kapita l, c í mz  se 
z be z ne  cihelny, jaky ch bylo na kní z ecí ch panství ch ne kolik, postupem c asu staly sve tozna me  
keramicke  za vody. 
 
Strohy  popis budov z roku 1870 uva dí : 

Öbjekt c . 170 – Pec u sus a rny zde ny ch cihel c . 3 
Huť se s indelovou str echou se dve ma zaskleny mi okny 
Öbjekt c . 25 – cihelna 
Dlouha  hlavní  sus a rna c . 2 
Skladis te  uhlí  pr ikryte  ra kosem c . 1 
De lnicky  du m, jehoz  souc a stí  bylo obydlí  a kancela r  vedoucí ho podniku, sta j pro kone  a 
sklad prken 
Studna s pumpou 
Vypalovací  pec pro zdí cí  cihly 
Vy znamne  zdokonalení  provozu na sledovalo v letech 1869 (viz vy s e), 1870 – nova  cihelna  
pec na otop uhlí m, a to i pr estoz e 

 
Pokusy o te z bu hne de ho uhlí  pr í mo v Bor í m lese skonc ily neu spe chem, 1871 – druha  pec a dals í  
sus a rny a 1872 viz ní z e). Öd 1. c ervence 1870 byl jmenova n prozatí mní m podnikovy m 
vedoucí m Leonhart Pflu nger, dosavadní  kancelista v pru myslove m odde lení  lichtens tejnske  
dvorske  kancela r e. Jeho povinností  bylo vyr izovat podnikovou korespondenci, ale i prova de t 
potr ebne  u r ednicke  pra ce. Ve stare m pos torenske m pivovaru byl pro ne j dokonce pr ebudova n 
ze dvou stars í ch bytu  byt novy . Dosazení m podnikove ho vedoucí ho se sní z ila c a st 
administrativní  za te z e pracovní ku m valticke ho velkostatku. Napr í s te  totiz  bylo spra ve  
kní z ecí ho valticke ho velkostatku vyhrazeno administrativní  r í zení  a kontrola podniku, vc etne  
u c etnictví . Jasne  byl stanoven i pome r vedoucí ho podniku k dí lovedoucí mu Schwerzerovi. 
Vedoucí  me l hlavne  na starosti financ ní  stra nku. 
 
Pflu ger vs ak nebyl s ťastnou volbou. Jiz  v polovine  roku 1871 opustil na hle sluz bu, pr estoz e 
(nebo snad pra ve  proto) podnik vykazoval deficit a u c etnictví  bylo vedeno neuspor a dane , az  ve 
zmatku. Ves kera  agenda tak pr es la ope t na bedra zame stnancu  valticke ho velkostatku, hlavne  
po tom, co onemocne l i dí lovedoucí  Schwarzer. Nedlouho pote  se vedoucí m podniku stal Vile m 
Kraus, ktery  prima rne  r es il nedostatek pracovní ch sil. 
 
Zpoc a tku fabrice totiz  chybe li de lní ci, kter í  da vali pr ednost le pe placene  pra ci na vy stavbe  
z eleznice z Br eclavi do Hrus ovan nad Jevis ovkou. Proto tu byli zame stna ni i de lní ci z Ví dne  a 
Ita lie. V roce 1873 tak pracovalo v keramic ce pouhy ch 60 de lní ku , v roce 1884 o stovku ví c, v 
roce 1890 tu bylo evidova no 500 de lní ku  a na poc a tku minule ho století  jiz  jejich poc et dosa hl 
700 az  800 a k zame stnancu m naví c patr ilo 13 u r ední ku  a 14 vedoucí ch techniku . C a st 
pracovní ku  bydlela v tova rní  kolonii, vybavene  restaurací  c i la zne mi, ve dvaceti obytny ch 
domech se sedmdesa ti sedmi byty. Krome  toho byla 160 rodina m pr ide lena drobna  polí c ka. 



Tabulka 1, 1872

Druh materiálu

Opotře-

bení 

strojů

Pozemko-

vá daň

Pojiš-

tění

Cena v 

cihelně

Dovoz k 

nádraží

Cena na 

nádraží v 

Břeclavi

zl. kr. zl. kr. zl. kr. zl. kr. zl. kr. kr. kr. kr. zl. kr. zl. kr. zl. kr. zl. zl. kr. zl. zl.

Ručně vyráběné cihly 0 50 0 0 4 0 6 0 1 70 5 1 1 2 0 0 0 14 27 20 5 73 4 24

Strojové cihly 0 50 0 0 4 0 6 0 1 70 40 1 1 2 0 0 0 14 62 20 5 38 4 24

Strojově vyráběné obkládačky 0 50 0 0 4 50 6 0 2 0 40 1 1 2 0 0 0 15 42 30 14 58 5 35

Duté cihly se 3 otvory 1 0 0 0 7 0 6 0 1 70 40 1 1 2 0 0 0 18 12 28 9 88 3 31

Zvonivky 2x4x8 palců 1 80 1 20 5 0 6 50 1 70 40 1 1 2 0 0 60 19 22 30 10 78 3 33

Jednoduché dlaždice 1 60 1 20 6 50 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 21 3 30 8 97 3 33

Kreslené dlaždice 1 60 2 0 16 0 6 15 1 70 80 1 1 2 0 2 56 32 82 50 17 17 3 53

Drenáže 1 0 1 20 3 0 6 15 1 70 15 1 1 1 50 1 0 15 72 30 14 28 3 33

Obyčejné břidlice 1 50 1 20 4 0 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 18 43 25 6 57 2 27

Vlnité břidlice 1 80 1 20 7 0 6 15 1 70 35 1 1 2 0 1 56 21 78 35 13 22 3 38

Vlnité stropnice 1 80 1 20 8 0 6 15 1 70 30 1 1 2 0 1 56 22 73 40 17 27 4 42

Režijní 

výlohy Zmetky

Výrobní 

cena Zisk

Surový 

materiál Příprava

Dělnická 

mzda Topivo Výpal
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Pod Krausovy m vedení m podnik da le rostl; pr ibyla druha  pec, dve  sus a rny a ku lna na stroje, kdy 
stavební  materia l byl por í zen ze str echy stare ho hr ebc ince v dolnorakouske m Hohenou (c esky 
Ca hnove ) a ze str echy odstrane ne ho traktu valticke ho popluz ní ho dvora. Öpatr ena byla i 
lokomotiva a lisovací  stroje. Takte z  se sta le ví ce pr echa zelo na otop uhlí m. 
 
S ru stem podniku rostly i poc ty vy robní ch zaka zek. V roce 1871 tak bylo napr í klad doda no  
100 000 kusu  cihel na vy stavbu objektu  rafine rie v Br eclavi c i nezna my  poc et cihel pro 
lichtens tejnsky  popluz ní  dvu r Prechov. Takte z  pokrac oval odbyt kvalitní  cihla r ske  hlí ny. 
Mu z eme uve st florinsdorfskou ví den skou firmu Lederer a Nesse nyi, ktera  si v roce 1872 
objednala na 20 vago nu  hlí ny po 18 kr. rakouske  me ny za cent, a to vc etne  dopravy na br eclavske  
na draz í . 
 
Rostl i poc et de lní ku  (viz vy s e). Jiz  na podzim 1871 byla pr i cihelne  zr í zena zvla s tní  kanty na, 
proda vají cí  jí dlo a pití . Dodejme, z e firma Hoffmann a Bittner, ktera  me la v na jmu br eclavsky  
kní z ecí  pivovar, doda vala do kanty ny tak s patne  pivo, z e po ne m zame stnanci onemocne li a 
vedení  podniku bylo nuceno hledat jine ho dodavatele. 
 
V roce 1872 dos lo k dals í mu rozs í r ení  podniku. Byla vystave na pec o c tyr ech komora ch, k 
její muz  zbudova ní  bylo dopraveno 60 centu  ohnivzdorne  hlí ny a z elezne  souc a stky z Adamova, 
3 500 kusu  ohnivzdorny ch cihel na klenutí  z Floridsdorfu a mnoz ství  zdí cí ch cihel a jine ho 
materia lu ze zrus ene  parforsní  zdi kolem Bor í ho lesa (snesena pra ve  v roce 1872). Byly 
vystave ny i dals í  sus a rny, sta j pro kone  a bytove  jednotky pro de lní ky. Celkem vys ly na klady na 
dany  rok na 28 136 zl. 25 kr. Do te to doby se v cihelne  topilo dr evem z valticke ho a 
rabensburske ho reví ru. 
 
V lednu 1873 se pak prova de ly zkous ky nove  pece pod vedení m vrchní ho lichtens tejnske ho 
cihla r e Va clava Ha nla z C ech; me l rovne z  regulovat vy robu dlaz dic. Svu j u kol vs ak splnil jen z 
c a sti. Vy roba i pr esto sta le rostla. V první  polovine  me sí ce c ervence bylo v cihelne  zame stna no 
mimo strojní ka, kova r e, noc ní ho hlí dac e a dohlí z itele 55 de lní ku . Na sledují cí  le ta byla ve 
znamení  prona jmu . 
 
Pu vodne  (1874) se uvaz ovalo a pr edbe z ne  mluvilo o prona jmu cele  firmy Emanuelovi Hudcovi. 
Nicme ne  s platností  od 
1. r í jna 1875 se na jemcem stal Ing. Josef Theodor Lininger z Ví dne  za roc ní  na jemne  2 000 zl., 
ktery  vedení  cihelny sve r il Ing. Vavr inci Scharfovi. (Dosavadní  vedoucí  Kraus, ktery  byl souc asne  
od roku 1872 vedoucí m kní z ecí  cihelny v dolnorakouske m Judenau, odes el ze sve ho u r adu po 
pr eda ní  cihelny na jemci.) Na jem ale dopadl katastrofa lne . Lininger se nestaral o vy platy 
zame stnancu , sloz ení  na jemní  kauce a placení  na jemne ho, takz e ves kery  chod byl v rukou 
Scharfera. Ten me l dokonce obe tovat sve  hodinky na to, aby o va noc ní ch sva tcí ch mohl alespon  
z c a sti plnit sve  (financ ní ) sliby zame stnancu m. Po c tyr ech me sí cí ch tak na jem skonc il, dne 13. 
ledna 1876, a r í zení  podniku bylo ope t v rez ii kní z ete z Lichtens tejna. 
 
Ale jiz  v br eznu 1876 se zac alo jednat s c ejc skou tova rnou na kameninu Karla Czerne ho a spol., 
pr esne ji se synem majitele tova rny v C ejc i. Jedna ní  dopadla tak, z e s platností  od 1. c ervna 1876 
byla pos torenska  tova rna na hline ne  zboz í  a cihelna odde lena od valticke ho velkostatku. Byla k 
ní  pr ic lene na jako vy robní  sektor produkce ume le  kameniny podle vyna lezu Karla Czerne ho a 
v takove m stavu byla na sledne  sve r ena Czerne mu jako spra vci, ktery  se podí lel na polovine  
zisku. První m u c etní m firmy byl jmenova n Robert Frieb. 
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V roce 1884 disponoval za vod mj. dve ma parní mi stroji o 30 a 8 kon sky ch sila ch, dve ma 
sta loz a rny mi pecemi k vypalova ní  vy robku  na plynovy  otop, dve ma velky mi strojní mi lisy na 
cihly, dve ma hydraulicky mi lisy na vy robu desek z ume le  kameniny, dve ma francouzsky mi lisy 
na dra z kove  br idlice, jední m lisem na kameninove  roury, jední m lisem na drena z e, jední m 
drtic em a jednou r ezac kou hlí ny. Jedna z pecí  pak byla urc ena k vypalova ní  cihelne ho a 
hline ne ho zboz í , druha , komorova , k vypalova ní  desek z ume le  kameniny a kameninove ho 
zboz í . 
 
Öd 1. ledna 1886 byla sve r ena u c etní  i odborna  inspekce tova rny br eclavske mu velkostatku 
(spra vcem br eclavske ho panství  byl jiz  zmí ne ny , ne kdejs í  spra vce naopak valticke ho panství  Jan 
Protiwinsky ), neboť se tehdejs í  vza jemna  kontrola mezi spra vcem a u c etní m tova rny 
neosve dc ila. Friebovi byl ude len titul kontrolora a za roven  dostal novy  byt ve druhe m poschodí  
br eclavske ho za mku – pu vodne  bydlel v upravene m byte  v prostora ch stare  pos torenske  s koly. 
 
Za vod me l i sve ho le kar e, pr ed první  sve tovou va lkou to byl MuDr. Vladimí r Schuster. Nejc aste ji 
pak v keramic ce a cihelne  onemocne ly z eny, a to zejme na plicní mi chorobami. Takte z  byla 
relativne  vysoka  u razovost. 
 
Co se ty c e nabí dky sortimentu , tak v roce 1907 vyra be la tova rna s iroky  sortiment glazovane ho 
cihla r ske ho zboz í  v za kladní ch 16 barva ch, ale i v dals í ch odstí nech na pr a ní  za kazní ku . Ö pe t 
let pozde ji, v roce 1912 se prodalo zboz í  v hodnote : desky za 116 717,28 korun (da le K.), 
kameniny za 27 579,27 K., cihly za 19 091,38 K., glazurovane  zboz í  za 5 488,88 K., pí sek, uhlí  
apod. za 946,92 K., celkem tedy 169 823,67 K. V te to dobe  (az  do první  sve tove  va lky) se v 
keramic ce nacha zela c tyr i odde lení : 
 
odde lení  pro chodní kove  a mosaikove  desky s roc ní  produkcí  kolem 250 000 m2 odde lení  pro 
kameninove  a dobr e vypa lene  vy robky s roc ní  produkcí  kolem 500 vago nu  rour, zvonivek a 
jine ho zboz í  odde lení  pro krytinove  a dra z kove  br idlice, drena z ní  roury, obkladní  kameny a 
rozlic ne  stavební  tva rnice s roc ní  produkcí  asi 3 500 000 kusu  odde lení  pro kachlove  zboz í  a 
jine  glazurovane  vy robky s roc ní  produkcí  asi 400 000 kusu  Kaz de  odde lení  me lo sve ho r editele, 
pr ic emz  nechybe lo 13 technicky ch u r ední ku  se dve ma vedoucí mi provozu. V te mz e roce (1912) 
byla ty denní  mzda mlade  de lnice 8-9 K., denní  vy de lek zednicke ho uc ední ka v le te  byl 1 K. 20 
hale r u  (da le hl). Na druhou stranu jen vrchní mu r editeli Emilu Sammerschuhovi c inil podí l na 
zisku pro rok 1907 celkem 14 437,60 rakousky ch K. 
 
Surovinova  za kladna se i nada le nacha zela v nejbliz s í m okolí  (napr í klad mens í  hlinis te  vzniklo 
na katastru obce Charva tske  Nove  Vsi) a naví c byla tova rna, oproti kní z ecí m cihelna m, velice 
moderne  vybavena. K pohonu asi 70 stroju  slouz ily 3 parní  stroje o sí le 100, 120 a 250 kon sky ch 
sil. Nechybe lo mj. 18 hydraulicky ch deskovy ch lisu , 3 va lcove  stroje, 3 rourove  lisy, 2 lisy na 
br idlice, 4 drtic e a 6 r ezac ek. Zboz í  se vypalovalo ve 4 plynovy ch komorovy ch pecí ch, ve 3 
jednotlivy ch pecí ch, v 1 komorove  peci s rozpty leny m topení m a ve 2 glazurovany ch pecí ch. Pa ra 
se vyuz í vala k vyta pe ní , elektricky  proud si podnik vyra be l sa m. Potr ebne  udrz ovací  pra ce si 
za vody takte z  obstara valy samy ve vlastní  oprava r ske  dí lne  se za mec nictví m, stolar ství m, 
sle va rnou a kova rnou. 
 
Lichtens tejnske  vy robky se staly vyhleda vany m zboz í m po cele  Evrope , ba popta vka se rozs í r ila 
i za hranice Stare ho kontinentu; exportova ny byly zejme na od roku 1901 po z eleznici. 
  



Geschichte der liechtenstein’schen Tonwaren- und Ziegelfabrik in Unterthemenau 
 

Seite 30 

V lednu 1907 zakoupil kní z e Jan II. keramickou tova rnu v Rakovní ku (zaloz enou v roce 1882) a 
její ho by vale ho r editele Lea Poppera jmenoval genera lní m r editelem obou za vodu . Öbe  
keramic ky se na poc a tku 20. století  ví ce zame r ily na vy voz s amotovy ch cihel a ohnivzdorne ho 
materia lu, pr í p. kachlovy ch kamen. Pr ed první  sve tovou va lkou tak lichtens tejnske  podniky 
dosa hly vedoucí  pozice na trhu. 
 
Pr ed rokem 1914 mohly podnikove  katalogy nabí dnout napr . chodní kove  a mozaikove  desky a 
dlaz dice (roc ní  produkce pr ibliz ne  250 000 m²), kameninove  roury a zvonivky (roc ne  asi 500 
vagonu  rour od 50 do 600 mm v pru me ru c i 500 000 kusu  zvonivek), krytinove  a dra z kove  
br idlice (3,5 milionu  kusu  za rok), drena z e a stavební  tva rnice, kachlove  a jine  glazovane  
vy robky (roc ní  produkce zhruba 400 000 kusu ). Vs e ale zme nil sarajevsky  atenta t v roce 1914. 
 
Po první  sve tove  va lce, konkre tne  v roce 1920, se Valticko vc etne  Pos torne  a mí stní ch 
keramicky ch za vodu  stalo souc a stí  c eskoslovenske ho sta tu. Uvedena  zme na politicko-
hospoda r sky ch podmí nek zapr í c inila, z e kní z e Jan II. ztratil o obe  fabriky a du l u Rakovní ka 
za jem a jiz  v te mz e roce pod cenou prodal cely  za vod Z ivnostenske  bance – za 7 300 000 rak. K. 
s platností  kde dni 1. ledna 1919. 
 
Samotna  smlouva byla podepsa na kní z etem z Lichtens tejna 23. dubna 1920, za stupci banky pak 
6. kve tna 1920. Danou smlouvu podepsali i za stupci spojeny ch Rakovnicky ch a pos torensky ch 
keramicky ch za vodu  v Praze, jejichz  utvor ení  bylo jiz  pr edem schva leno na z a dost Z ivnostenske  
banky v Praze c eskoslovensky m ministerstvem vnitra. S pos torensky m podnikem byly 
odproda ny naví c i vs echny pozemky, tova rní  i obytne  budovy, ktere  podnik vyuz í val, ale 
nepatr ily valticke mu velkostatku. Tedy keramicke  za vody me la pouze v dlouhodobe m 
prona jmu. Naví c byl valticky  velkostatek sta le zac lene ny  do kní z ecí ho fideikomisu, tedy tzv. 
poruc nictví , musela tak vzniknout zvla s tní  r í zení /komise, aby jednotlive  parcely mohly by t z 
ne ho vyjmuty a odproda ny. Nutno podotknout, z e z tohoto du vodu docha zelo i k 
nesrovnalostem v kupní ch smlouva ch, ktere  se ty kaly bezprostr ední  blí zkosti hlinis te . Tedy byl 
proble m s vy kupem a s pr í padnou sme nou pozemku  na lez ejí cí ch kní z ecí mu fideikomisu, coz  
negativne  ovlivn ovalo rozs ir ova ní  te z by hlí ny a tedy i vy roby. (Tento „spor“ nebyl uzavr en ani v 
roce 1924.) 
 
Mezi dals í mi jiste  zají mavy mi body smlouvy byl dodatek, z e take  vs echno pene z ní  u c etnictví  
bude pr evzato zpe tne  od 1. ledna 1919. Tedy, z e lichtens tejnska  kní z ecí  pokladna uhradí  do 
dane ho data nezaplacene  provozní  a investic ní  vy lohy, k nimz  dos lo do 31. prosince 1918, ale 
z e jí  naopak budou reciproc ne  spla ceny pohleda vky za zboz í  dodane  do zmí ne ne ho data, tj. do 
konce roku 1918. 
 
Tak vznikly Rakovnicke  a pos torenske  keramicke  za vody akciove  (oficia lne  konstituova ny dne 
7. kve tna 1920). Noví  majitele  preferovali rozvoj vy roby v c eske m Rakovní ku pr ed moravskou 
pr í hranic ní  Pos tornou, hlavne  po tom, co se po nove m uspor a da ní  Evropy zme nily, pr í padne  
te me r  c i zcela zanikly pu vodní  mí sta odbytu keramicky ch vy robku  (napr . Rakousko). Do 
Rakovní ka byla na sledne  pr evedena i velka  c a st sortimentu vc etne  stroju , coz  me lo za na sledek 
u padek vy roby. C tyr i roky na to (tj. 1924) byla zrus ena produkce dlaz dic a v dals í ch letech dos lo 
k u tlumu vy roby keramiky. V provozu zu stala jen dve  odde lení : na vy robu cihel a kanalizac ní  a 
hospoda r ske  keramiky. Zastarala  a nefunkc ní  odde lení  vc etne  budov byla zboura na (napr . 
odde lení  C – stara  cihelna). 
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V na sledují cí ch letech byla vy roba zame r ena  na kameninove  trouby, jemne  cihlove  zboz í  a 
fasa dní  keramiku, tedy tzv. kabr ince c i kameninove  obkla dac ky. Stav pracovní ku  byl sní z en na 
300 a vedoucí m se ve 20. letech minule ho století  stal r editel Moravec. V roce 1929 pr es el za vod 
z vlastní  vy roby elektricke ho proudu na cizí  – byl napojen na sí ť z oslavanske  elektra rny. Takte z  
se zastavila vlastní  strojovna a kotel zu stal jen na vyta pe ní  cihla r ske ho odde lení  (tedy jednoho 
ze dvou odde lení , ktere  zu stalo zachova no). Da le z du vodu nepravidelne ho odbytu 
kameninove ho zboz í  byly zastaveny plynove  komorove  pece. Zr ejme  nejvy znamne js í  zaka zkou 
z meziva lec ne ho období  bylo doda ní  materia lu na stavbu pala ce Moravia c ili Morava v Brne  od 
architekta Arnos ta Wiesnera. 
 

Tabulka 2, 1931         
Kalkulace za 100 kusů jednoduchých odboček (1931) 

Průměr odbočky v mm 50/50 100/100 200/200 300/300 

Nepálené - váha v kg 9 17 43 90 

Vypálené - váha v kg 7 13 33 70 

Výroba: Kč % Kč % Kč % Kč % 

Hmota na 100 kg kameniny Kč 7,11 63,99 19,6 120,87 19,8 303,73 19,7 639,90 19,6 

Šamotový kolový mlýn - 3 muži á Kč 0,85 za 1 q 7,65 2,3 14,45 2,4 36,55 2,4 76,50 2,3 

Zpracování hmoty - 5 mužů, 3 ženy, 0,67 Kč za 
q 6,30 1,8 11,39 1,9 28,81 1,9 60,30 1,8 

Lisování - 1,88 Kč za q 16,92 5,2 31,96 5,2 80,84 5,2 169,20 5,2 

Čistění a zhotovování - 2,70 Kč za q 24,30 7,4 49,90 7,5 116,10 7,5 243,00 7,4 

Slepování - 4,48 Kč za q 31,36 9,6 58,24 9,5 147,84 9,5 313,60 9,6 

Glazování a doprava k peci - 1,13 Kč za q 7,91 2,4 14,69 2,4 37,29 2,4 79,10 2,4 

Uhlí - 15,30 Kč za q 107,10 32,8 198,90 32,6 504,90 32,6 1071,00 32,8 

Úhrn: 326,54 100 610,78 100 1548 100 3266,12 100 

Kalkulační cena 1 kusu Kč 3,27 6,11 15,48 32,66 

Rozbor v procentech: 

Suroviny Mzdy Uhlí Režie 

20% 32,80% 38,10% 9,10% 

 
Ve tr ica ty ch letech 20. století  pr echa zí  podnik z parní ho pohonu na elektricky ; v jeho c ele v te  
dobe  sta l spra vce Josef Panoch. Dos lo i ke sní z ení  poc tu zame stnancu , a to na zhruba 250 
de lní ku  a 15 u r ední ku . V roce 1936 dodala pos torenska  tova rna na trh 866 539 kg 
kameninove ho materia lu (z toho 737 948 kg kanalizac ní  kameniny), v roce 1937 jiz  1 228 930 
kg kameninove ho materia lu (z toho ope t 1 040 415 kg kanalizac ní  kameniny), da le 350 000 m2 
kameninovy ch desek, 1 200 000 m2 ste novy ch desek, 600 vago nu  kameninovy ch rour, 5 000 
000 kusu  br idlic a obkla dací  kameniny a 3 000 kusu  kachlovy ch kamen. Takte z  se vyra be ly 
faja nsove  a mosaikove  desky. V roce 1938 produkce c a stec ne  klesla, nepochybne  z du vodu 
politicko-mocensky ch uda lostí , na 1 191 538 kg kameninove ho materia lu, z c ehoz  na 
kanalizac ní  kameninu pr ipadlo 1 087 065 kg. 
 
Po Mnichovske  dohode , v me sí ci r í jnu 1938, zu stal podnik na u zemí  obsazene m Hitlerovou Tr etí  
r í s í , takz e dos lo k zavedení  ne mecke  spra vy vedene  profesorem ne mc iny v Br eclavi – H. 
Scheltlerem. V r í jnu 1941 byla ne mecka  komisiona lní  spra va zrus ena, pr esto vs ak zu stal podnik 
v ne mecky ch rukou a znovu dos lo ke sní z ení  vy roby, pr estoz e obe  odde lení  zu stala ponecha na. 
Podstatnou c a st pracovní ku  tvor ili ve zne ní  Z ide  a va lec ní  zajatci. Podle tova rní  statistiky z roku 
1944 bylo v tova rne  „zame stna no“ 64 z idovsky ch ve zn u , 50 ukrajinsky ch zajatcu , 23 srbsky ch 
zajatcu  a skutec ne  zame stna no jen 93 mí stní ch de lní ku ; krome  sezo nní ch a pu ldenní ch 
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briga dní ku . Do roku 1945 se naví c podar ilo ne mecke  spra ve  pos torenskou keramic ku zadluz it 
na 7 milio nu  Korun. 
 
Be hem druhe  sve tove  va lky byla tedy tova rna v ne mecke  spra ve  – firemní  na zev RAKÖ se udrz el 
v podobe : RAKÖ, za vod Pos torna  (Werk Unter Themenau). Po skonc ení  druhe  velke  va lky pr es la 
keramic ka do rukou c eskoslovenske  sta tní  spra vy – technicky m vedoucí m byl jmenova n 
Frantis ek Forejt a administrativní  vedení  bylo sve r eno Leopoldu Leva kovi. Mezi 24. kve tnem a 
16. c ervnem 1945 byl da n do chodu parní  stroj, me lo se zac í t s obnovou vy roby, chybe l vs ak 
nedostatek odborne  pracovní  sí ly, ktery  se kompenzoval prací  tentokra t ne mecky ch zajatcu . 
Byla stanovena pracovní  doba od 7 hodiny ranní  do 15 hodiny odpolední  a byli zvoleni c lenove  
za vodní ho vy boru: Jan Nejezchleba jako pr edseda, Antoní n Nova c ek, Jaroslav Rebenda, Rudolf 
Pu cher a Ladislav Rus; stav de lní ku  se v te chto dnech usta lil na c í sle 63. Öd 13. srpna t. r. byl 
za vod ope t napojen na ver ejnou sí ť, byla snaha co nejrychleji obnovit vs echna odde lení  a hlavne  
samotnou vy robu v plne m rozsahu. (Öd 30. c ervence do 11. srpna vykazoval pru me rny  vy kon 
za hodinu pra ce 940 kusu  bobrovek, 710 kusu  duty ch cihel a 660 kusu  de ravy ch cihel.) Takte z  
se objevovaly financ ní  potí z e, nedostatek potr ebne ho kapita lu a proble my se zastaraly mi stroji. 
Pr í padne  z a dosti na samotne  rakovnicke  r editelství  se minuly u c inkem. 
 
Nejprve tak byla zac lene na (1945) do Moravskoslezsky ch cihelen n. p. V roce 1947 se tak v 
ra mci tohoto na rodní ho podniku zapoc alo s rekonstrukcí  a modernizací  cihla r ske  provozovny. 
K zají mavostem nepochybne  patr í , z e se tu v letech 1948-1950 zhotovilo asi 250 000 str es ní ch 
tas ek pro str echu va lkou ponic ene ho do mu sv. S te pa na ve Ví dni – dodnes jde o nepochybne  
jednu z nejzna me js í ch a nejvy znamne js í ch zaka zek by vale ho lichtens tejnske ho za vodu. 
 
V roce 1950 pak dos lo k vyc lene ní  rakovnicke  poboc ky, c í mz  vznikly samostatne  Pos torenske  
keramicke  za vody, n. p. Na sledovalo rozs í r ení  cihla r ske  vy roby a pote  i vy roby kanalizac ní ch 
rour, a to v provozovne  C, kde v letech 1950-1951 byla vybudova na první  tunelova  pec v C SR, 
slouz í cí  k vy palu kanalizac ní ch rour. V letech 1957-1959 se provozovna C da le rozs ir ovala – byla 
uskutec ne na pr í stavba vakuovane ho rourove ho lisu o pru me ru 350 mm, da le byla rozs í r ena 
ume la  cirkulac ní  sus a rna a postavena tunelova  pec 111 m dlouha . Celkem vys ly na klady na 8 
milio nu  Korun, pr ic emz  kapacita provozovny se zvy s ila o 7 000 t kameniny roc ne . V letech 
1959-1962 dos lo i k rozs í r ení  provozovny B, ve ktere  byl provoz poprve  zaha jen 1. r í jna 1957. 
(Znovu dos lo tak k rozs í r ení  vy roby o 8 400 t kamenicky ch vy robku  z pu vodní ch 12 700 t.) 
 
V 60. letech minule ho století  naopak cihla r ska  produkce zanikla, zato byla zaha jena vy roba 
chemicke  kameniny, c í mz  se stal jihomoravsky  za vod nejve ts í m producentem chemicke  
kameniny v tehdejs í m C eskoslovensku. Vy stavba chemicke  kameniny byla zaha jena v roce 1960, 
na kladem 47 milio nu  Korun, a to z du vodu za niku za vodu Hrus ov Östrava, jenz  se stal v ra mci 
reorganizace c eskoslovenske ho pru myslu v roce 1958 souc a stí  keramicky ch za vodu  v Pos torne . 
Roku 1965 bylo cihla r ske  odde lení  zrus eno a pr eme ne no na vy robu lití  chemicke  kameniny. 
 
Naví c se podar ilo urychlit proces sus ení  od 3 do 6 dní  podle pru me ru rour z pu vodní ch 10 az  
20 dní . V te to dobe  (tj. 60. le ta 20. století ) byl pos torensky  za vod nejve ts í m vy robcem 
kanalizac ní  kameniny v C eskoslovensku. Ödbytis te  pro sve  vy robky nacha zel i v Rakousku c i 
NSR. Kameninove  provozovny nabí zely: trouby pr í me , odboc ky, oblouky, odskoky, ulic ní  a 
na dvorní  propusti, vtokove  z la bky, trouby s otvorem pro c is te ní  aj. Takte z  me la by t velka  
popta vka po kyselinovzdorne  kamenine , kdy chemicke  odde lení  nabí zelo az  1 500 druhu  
vy robku  (jako napr .: ventila tory, chladic e a exhaustory, c i bezucpa vkova  c erpadla). 
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V sedmdesa ty ch byl podnikovy m r editelem Pavel Krpc a r. Dí ky informací m z Almanachu 110 let 
PKZ Pos torna  z roku 1977 ví me, z e PKZ me ly druhou poboc ku, vedle domovske  Pos torne , i v 
jihomoravske m S atove  a Lechovicí ch. V Pos torne  pak byly v provozu tr i odde lení : provozovna 
B, produkují cí  kanalizac ní  trouby, tvarovky, zahradní  keramiku, komí nove  vloz ky a fasa dní  
pa sky; provozovnu C, specializují cí  se na vy robu kameninovy ch trub a provozovnu D, v ní z  se 
vyra be la pr edevs í m kamenina lisovana , ruc ne  formovana  a lita . Provozovna S atov vyra be la 
katovske  dlaz dice, fasa dní  pa sky a komí nove  vloz ky. Mezi tzv. odbytove  sta ty patr ilo: Rakousko, 
NSR, S vy carsko, Lichtens tejnsko, S ve dsko, NDR, Polsko, Maďarsko, SSSR, Bulharsko a Jugosla vie. 
(Da le byla, jako i v jiny ch podnicí ch v by vale m C eskoslovensku, podporova na bytova  vy stavba, 
nebo poskytova ní  podnikove  nevratne  pu jc ky na vy stavbu rodinny ch domu , da le tr eba 
sportovní  vyz ití  – patrona tní  TJ Tatran PKZ Pos torna , rekreace – sedm rekreac ní ch chat c i 
uz í va ní  s kolní  budovy v Rudimove  a kultura.) 
 
V osmdesa ty ch letech se zde setka va me s te mito sortimenty: kanalizac ní , chemicka  a 
hospoda r ska  kamenina. Pu vodne  jako doplne k chemicke  kameniny se zac ala vyra be t keramika 
zahradní , její z  objem postupne  stoupal a ktera  se stala vy znamny m vy vozní m artiklem. 
 
Dals í  zme nou pros el podnik po roce 1989. V 90. letech se v souvislosti se zme nou trz ní ho 
hospoda r ství  sní z ila popta vka po nabí zene  kamenine . To me lo za na sledek, z e se v roce 1998 
uskutec nila celkova  restrukturalizace podniku a provozy s neproduktivní  vy robou zanikly. 
Mí stní  keramicka  tradice tak pr es la na pu vodne  dcer inou spolec nost PKZ Pos torensky ch 
keramicky ch za vodu  a. s. - uz itkova  keramika, dnes PKZ Keramika Pos torna  a.s. existují cí  
dodnes. 
 
Souc asnou produkci spolec nosti tvor í  pr edevs í m malose riova  a zaka zkova  vy roba v te chto 
za kladní ch sortimentech: 
 
taz ene  dlaz by, obklady, kameninova  krytina 
kanalizac ní  kamenina, hospoda r ska  kamenina 
zahradní  a uz itkova  keramika 
specia lní  chemicka  kamenina 
komí nove  vloz ky, tvarovky a za kladove  kondenza tní  jí mky 
umyvadla pro vestave ní  do koupelnove ho na bytku 
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Dodatek 
 

Dodatek c . 1 - c . 4 
 

c . 1 – Vybrany  seznam nove  vznikají cí ch staveb na lichtens tejnsky ch panství ch, a to podle 
pla nu  kní z ecí ho architekta Karla Weinbrennera: 
 

❖ Budova r editelství  lednicky ch zahrad (1886-1887) 

❖ Myslivna „Lovecky  za mec ek“ v Lanz hote  (1890) 

❖ Umrlc í  kaple na lednicke m hr bitove  (1892) 

❖ Kaple sv. Rocha v Br eclavi (1892) 

❖ Farní  kostel Povy s ení  sv. Kr í z e v Lanz hote  (1892-1893) 

❖ Kr í z ova  cesta v Katzelsdorfu NÖ  (1888-1893) 

❖ Valticka  ma rnice u nemocnice (1894) 

❖ Öbelisk v Mistelbachu NÖ  (1895) 

❖ Ha jenka v Kanc í  obor e (1897) 

❖ Farní  kostel Navs tí vení  Panny Marie v Pos torne  (1894-1898) 

❖ Du m lednicke ho za mecke ho zahradní ka (1899) 

❖ Bra na do kní z ecí ho parku v Lednici (pr ed 1899) 

❖ Farní  kostel sv. Öndr eje v Dobermannsdorfu NÖ  (1900-1901) 

❖ Budova na draz í  v Lednici (1901) 

❖ Na draz ní  budova v Pos torne  (1901) 

❖ c ervena  s kola v Pos torne  (1902-1906) 

❖ Kostel sv. Alz be ty Mistelbach NÖ  (1904-1905) 

❖ Farní  kostel sv. Bartolome je v Katzelsdorfu NÖ  (1905-1908) 

❖ Fara, obecní  u r ad a tzv. Du m le kar e v Pos torne  (cca 1909) 

❖ Fara a farní  kostel Panny Marie v Bullendorfu NÖ  (1910-1911) 

❖ Farní  kostel sv. archande la Michaela V Ladne  (1911-1914) 

❖ … 

 
c . 2 – Doda vky pos torenske ho materia lu na ru zne  ver ejne  stavby (nedatova no): 
 

❖ Do m sv. S te pa na ve Ví dni – zvla s ť velke  bobrovky glazovane  v ru zny ch barva ch, asi 40 

vago nu  

❖ Novy  farní  kostel Neposkvrne ne ho poc etí  ve Ví dni-Simmeringu – barevne  glazovane  

bobrovky 

❖ Rusky  kostel ve Ví dni – keramicke  majolikove  ozdoby pru c elí  a oken 

❖ Misiona r sky  du m sv. Gabriela v Maria Enzersdorfu (NÖ ) 
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❖ Kostel sv. Petra v Brne  – c ervene  bobrovky 

❖ Me stske  la zne  v Liberci – barevne  glazovana  bobrovka 

❖ Budova gymna zia v Brne  Kra love  Poli – z lute  neglazovane  obkla dac ky 

❖ Cukrovar v Trenc iansky ch Teplicí ch 

❖ Budova by vale  okresní  nemocenske  pojis ťovny v Ölomouci – neglazovane  obkla dac ky 

❖ By valy  pala c Moravia/Morava v Brne  – c ervene  neglazovane  obkla dac ky 

 
c . 3 – Katalog Rakovnicky ch a pos torensky ch za vodu  akciovy ch (RAKÖ – vrchní m r editelem byl 
Karel Hineis); pos torensky  za vod vyra be l: 
 

C ervene  hmoty cihla r ske , hrube  i jemne  pro ves kere  zboz í  cihla r ske  a lí cní  zdivo 
Nesolene  neglazovane  zvonivky pro masivní  lí cní  zdivo 
Hmotu pro solene  zvonivky, pro plne  a de rovane  cihly 
Kameninove  vysokopa lene  hmoty pro lí cní  zdivo „granula“ i s leskly m povrchem 
Tas ky ploche  – bobrovky, s upiny, ví den ske  
Tas ky dra z kove  – pa smovky, francouzske , steinbru ck 
Prejzy, ha ky 
Hr ebena c e ru zny ch provedení  (bez nosu, s nosem, falcove , koncove , psí  hlavy, lví  hlavy) 
Lí cní  stavivo, r í msovky 
Kameninove  cihly, s palí ky, pu dovky, dlaz ební  cihly 
Dlaz dice anticke  
Drena z ky, okapnice, meziste nky, komí novky 
Öbkla dac ky ve vs ech materia lech a velikostech 
Hospoda r skou a kanalizac ní  kameninu 
 
c . 4 – Lichtens tejnske  uhelne  a hline ne  doly Mlade jov – jedna z moz ností  dals í ho vy zkumu. 
 

Spolec nost Kní z ecí  a Lichtens tejnske  hline ne  doly (Mlade jov) byla zaloz ena Janem II. kní z etem 
z Lichtens tejna a Ne mcem Eberhardem Mauvem na za klade  spolec enske  smlouvy, datovane  
dnem 18. br ezna 1913 ve Ví dni. (Ale se zpe tnou platností  jiz  od 1. ledna 1912.) Du vodem 
zaloz ení  te to spolec nosti byla skutec nost, z e se te z bou zaby val jak kní z e z Lichtens tejna, tak i 
otec pozde js í ho spolec ní ka firmy – Gerhard Mauve, majitel hline ny ch a uhelny ch dolu  v 
Mlade jove . To c asto vyu stilo ve str et za jmu  obou spolec ností  a vza jemne  spory, ktere  vyr es ila az  
ona smlouva z br ezna roku 1913. 
 

Podnik se zaby val doby va ní m a te z ení m hlí ny, uhlí  a dals í ch nerostu  a obchodem s te mito 
surovinami, vyhleda va ní m a odkry va ní m dals í ch loz isek nerostny ch surovin, da le obchodem a 
zpracova ní m dr í ví  vs eho druhu, te z bou a prodejem z a ruvzdorny ch hlí n a lupku, a v neposlední  
r ade  vy robou a prodejem s amotu. V obchodní m rejstr í ku pak byla firma vedena pod na zvem: 
Fu rst Liechtensteinische Kohlen- und Tonwerke Gesellschaft m. b. H. a sí dlo hlavní ho za vodu 
bylo v lichtens tejnske  Moravske  Tr ebove . Öd roku 1923 byl veden i c esky  na zev podniku: 
Kní z ecí  Lichtens tejnske  uhelne  a hline ne  doly, spolec nost s. r. o. a sí dlo se pr esunulo do 
Mlade jova. 
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Ke spolec nosti postupne  patr ily tyto podniky: 
 

Mlade jov na Morave , kde nechybe la – nakla dací  stanice, elektra rna, truhla r ska  a za mec nicka  
dí lna, pila, tr í dí rna a administrativní  budova 
Nova  Ves a du l Josef – te z ba kr í dove ho uhlí  a z a ruvzdorne ho lepku Hr ebec  – vy roba s amotu ve 
104 pecí ch a takte z  te z ba z a ruvzdorne ho lepku 
Br ezina, Kr enov, Bors ov – doly na z a ruvzdornou hlí nu 
Na za klade  usnesení  spolec ní ku  se dne 1. r í jna 1924 sí dlo ope t pr esunulo, tentokra t do Prahy, 
kde od roku 1921 existovala neprotokolovana  firma stejne ho na zvu. Jako majitel byl veden kní z e 
z Lichtens tejna. Vedoucí m technicky m a komerc ní m r editelem, a to i za ne mecke  okupace, kdy 
se sí dlo firmy ope t vra tilo do Mlade jova, byl Eberhard Mauve ml. Ten navenek figuroval jako 
zame stnanec kní z ete, ve skutec nosti byl ale spolumajitelem s 50 % podí lem na zisku. Du vodem 
vzniku te to neprotokolovane  firmy byly dane . Za vody, na lez ejí cí  kní z eti-jednotlivci, mohly by t 
provozova ny jako jeho vedlejs í  zeme de lske  podniky, ktere  tak nepodle haly zvla s tní  vy de lkove  
dani. Te to neprotokolovane  forme  tak na lez ely podniky: 
 

Kostelec nad C erny mi Lesy – hline ne  doly a povrchova  te z iska v Kostelci, Brní ku a 
Horous anech 

Vode rady – Zbraslavec – hline ny  du l (okr. Boskovice) 
Habru vka – takte z  hline ny  du l (okr. Brno-venkov) 
 

V kve tnu 1945 byla nad obe ma podniky vyhla s ena  na rodní  spra va, a to dekretem prezidenta 
republiky Edvarda Benes e ze dne 24. r í jna 1945, tj. dekret o zna rodne ní  dolu  a ne ktery ch 
pru myslovy ch podniku . R editelem podniku se stal tehdejs í  na rodní  spra vce Frantis ek Stejskal a 
za jeho na me stky byli jmenova ni Ing. Alexandr Vane k a Bruno Wolmut, dr í ve js í  dlouhodobí  
zame stnanci firmy. By vale  lichtens tejnske  doly pr ipadly C esky m za vodu m na te z bu koalinu, jí lu  
a lupku, n. p. Praha a na Morave  pak n. p. Moravske  za vody kaolinove  a hline ne  Blansko. 
 

Keramicka  tova rna na internetu [Die Keramikfabrik im Internet] 
 

Pos torenske  keramicke  za vody (PKZ) a. s. 
http://www.pkz-keramika.cz/historie-firmy.html 

LYC KA, Daniel …  

Historie lichtens tejnske  cihelny a keramic ky v Pos torne  - listopad/prosinec 2018 

[Geschichte der liechtenstein’schen Ziegel- und Tonwarenfabrik in Unter-Themenau -  

November/Dezember 2018 

SCHNEIDER, Ing. Stanislav –Galerie Reistna, Feldsberg [Valtice] … 

Pos toreskne  keramicke  za vody [Das Themenauer Keramikunternehmen] 

Historie lichtens tejnske  cihelny a keramic ky v Pos torne   

[Geschichte der liechtenstein’schen Ziegel- und Tonwarenfabrik in Unter-Themenau] 

dokumenty [Dokumente] 

fotografie [Bilder] 

WIKIPEDIA 

PKZ Keramika Pos torna  a. s. (E + GE) 

PKZ Keramika Pos torna  a. s. (GE) 
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V c la nku byly pouz ity i u vodní  informace z fondu : F 410 Lichtens tejnska  tova rna na hline ne  

zboz í  a cihelna Pos torna  1888-1920, s. I. a F 479 Lichtens tejnske  uhelne  a hline ne  doly 
Mlade jov s. r. o. 1866-1950, s. 1-3. Fond K 282 Pos torenske  keramicke  za vody 1928/1946-
1995 není  uspor a da n. 
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